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** Der katholische Amtsbezirk
Dberkirch in der Reichstagswahl vom

SS . Nlai .
n .

Auch im Bezirke Oberkirch gewährt es ein besonderes
Ärtereffe und ist es sehr lehrreich, die einzelnen Wahl-
Miete und Gemeinden näher zu besehen . Will man da
beginnen , wo die Situation am ungünstigsten für das

Centrum.

Centrum ist, dann muß man zuerst ins Hintere Renchthal
sich begeben .

1. Das Gebiet von Oppenau.
Neben der Stadt Oppenau kommen hier noch die Ge¬

meinden Ramsbach , Lierbach, Maisach und Ibach m
Frage. Sie haben zusammen 4170 Einwohner — 22,57
Prozent der Bevölkerung des Amtsbezirkes. Lassen wir
zunächst die Wahlziffem sprechen und zwar die vom
25 . und 8 . Mai 1900 wie auch die der Stichwahl von
1898.

Centi umsantheil in Proeentcn
Nationallibcral der ab

Oppenau
Ramsbach
Lierbach
Maisach
Ibach

25 . Mai . 8 . Mai . 1898. 25 . Mai . 8 . Mai . 1898. 25 . Mai .
108 67 70 230 192 163 31,95
14 10 23 58 42 36 19,44
13 11 16 46 40 28 22,03
6 10 19 29 16 5 17,14
6 4 19 72 35 27 7,69

147 102 147 435 325 259 «5,85 °//

8 . Mai .
25,35
19,23
21,56
27,77
10,25

Stimmen.
1898 .
30
38,96
36,36
79,16
41,3

Man muß weit gehen im Lande, bis man katholische
hegenden findet, in welchen die Wahlziffern gleich un¬
günstig für das Centrum lauten . In den meisten Gegenden
ves Landes kann man sich gar keine Vorstellung davon
Aachen , mit welchen Schwierigkeiten das Centrum in der
Oppenauer Gegend, speziell in Oppenau selbst, zu
lllnipfen hat . Zu den besonderen Schwierigkeiten, die
auch heute noch fortbestehen, hat sich immer und immer
« teber eine Gewaltthätigkeit gewisser Vertreter des Natio-
Ualliberalismus gesellt, die zu jeder Ausschreitung fähig
«ar und sogar Gefahren für Gesundheit und Leben
derjenigen im Gefolge haben konnte, welche sich uni die
CentrumSsache bemühten, wenn sie auch Alles zu ver¬
meiden suchten, was provoziren konnte . Auf diesen,
Gebiete die Centrumssache vertreten und zu deren För¬
derung arbeiten ist ungleich schwieriger und dornenvoller
als in anderen Gegenden. Darum ist die Arbeit, die
hier geleistet wird, auch uni so höher zu schätzen und um
fo dankbarer anzuerkennen, wenn auch der Erfolg nicht
immer der aufgewendeten Mühe entspricht . Möge nian
darum anderwärts sehr behutsani und zuriickhaltend im
Tadel sein, wenn aus der Gegend von Oppenau un¬
günstige Wahlziffern gemeldet werden.

Bei aller Würdigung der besonders schwierigen Ver¬
hältnisse erscheint es sehr beftemdend, daß es in allen
4 Gemeinden bei Oppenau namhaft ungünstiger aus¬
gefallen ist, als bei der Stichwahl von 1898 , während
es in Oppenau selbst besser ging , ivenn auch mrr ganz
wenig .

Wäre
Stimmen

die Vcrtheilung
im gleichen

23,65°/» 26,2°/°
der am 25 . Mai abgegebenen

Verhältniß erfolgt_ wie in der
Stichwahl von 1898 , so

"
hätte das Centrum auf dem

Oppenauer Gebiet 61 Stinimen nicht erhalten , die
Nationalliberalen 61 weniger. Wir hätten dann fol-

Öppenan 101 237
Ramsbach 28 44
Lierbach 21 38
Maisach 27 8
Ibach 31 47

208 374

Petersthal
Griesbach

2b . Mai .
123
16

Centrum .
8. Mai .

93
15

1898 .
137
23

2b . Mai .
122
49

In diesen, Falle wären sich im Ganzen 9595 und
9008 Stimmen gegenüber gestanden und Schüler 's
Mehrheit hätte 587 betragen statt 465 .

8 . Das Gebiet von Petersthal .
Hier konimeu nur die 2 Gemeinden Petersthal und

Griesbach in Frage. Während letztere seit langer Zeit
jeweils nationalliberal ivählt , weist erstcrc sehr wechsel-
volle Wahlziffern auf . Bei Griesbach weiß der Centrums -
Vertranensmann , daß sehr viel nie zu gewinnen ist.
Bei Pctersthal weiß nian selten mit einiger Sicherheit,
wie viel zu erhoffen oder aber zu befürchten ist. Geht
es heute sehr ungünstig, während es gestern sehr günstig
gegangen ist , so darf man daraus durchaus nicht
schließen , daß heute die Arbeit gefehlt habe, die gestern
verrichtet wurde.

Die Wahlziffem sind folgende:
Centrnmsantheil in Procenten

der abgegebene» Stimmen .
1898 . 25 . Mai . 8 . Mai . 1898.
83 50,2 54,54 62,27
30 24,61 30 43,39

Natioualliberal .
Mai .
84
34

8 .

160 171138 108
Wären die am 25 . Mai abgegebenen Stimmen in

Wichen , Verhältniß wie in der Stichwahl von 1898 an
Ae beiden Parteien zur Vcrtheilung gekonimcn , dann
wäre das Bild der Wahlziffern ein ganz anderes ge¬
worden :

Centrum:
Petcrsthal 152
GrieLbach 28

«v
180

Das Centrum hätte also 41 Stimmen mehr erhalten
wid die Nationallibcralen 41 weniger. Vorausgesetzt,°aß es auch auf den , Oppenauer Gebiet verhältnißmäßig
8le,ch gegangen wäre wie 1898 , hätte der nationalliberale
Kandidat (9008 — 41) = 8967 Stimmen erhalten,

Nationallibcrale:
93
37

130
'

112 113 44,840/a 47,79°/« 58,0 «/«
der Centrumskandidat dagegen (9595 + 41) = 9636,
also eine Mehrheit von 669 Stimmen.

Die Wahlbetheiligung war auf diesem Gebiete die
geringste im ganzen Aintsbezirke. Sie blieb noch hinter
der von Urloffen im Offenburger Bezirke zurück.

3 . Das Gebiet von Oberkirch .
Hier kommen die Gemeinden Oberkirch , Ringclbach,

Gaisbach , Butschbach und Oedsbach in Betracht mit zu¬
sammen 5211 Einwohnern — 28,2 pCt . der Bevölkerung
des ganzen Amtsbezirkes. Die Bevölkerung dieser Gegend
hat , religiös wie politisch , durchschnittlich eine wesentlich
andere Richtung als die in der Gegend von Oppenau .
Das Bild ihrer Wahlziffern ist Folgendes :

Centrum : Ratio,rallibcrate : Centrumsautheil in Proceute « der
abgegebenen Stimmen :

Oberkirch
Ringelbach

Butschbach
Oedsbach

25 . Mai . 8 . Mai . 1898. 25 . Mai . 8 . Mai . 1898 . 25 . Mai. 8. Mai. 1898.
238 128 237 284 252 192 45,49 32,82 55,24
32 30 32 16 11 5 66,66 73,17 86,48
68 48 62 3 4 1 95,77 90,56 98,41

102 73 95 2 3 2 98,07 96,05 97,93
163 112 139 2 2 — 98,78 98,24 100

603 391 565 307 272 200 66,86 58,97 73,85
Es ist also auch hier im Ganzen namhaft ungünstiger

gegangen, als vor 2 Jahren , was wesentlich auf Rech-
wwg der Amtsstadt Oberkirch zu schreiben ist. Die Ge¬
meinde Ringelbach ist zu klein, als daß der dortige Rück-e der Centrumsstinime» besonders schwer in's Gewicht

i könnte . Gleichwohl hätte es sich so znspitzen
können, daß bei dieser ganz kleinen Gemeinde die Ent-
Icheidimg über den Mandatsbefitz gelegen gewesen wäre.
^ Bei ganz gleicher Stimmenvertheilung wie vor zwei
Mähren hätte sich folgendes Bild ergeben müssen

Oberkirch
Ringelbach
Gaisbach
Butschbach
Oedsbach

Centrum:
288
41
69

102
165
665

Nat.-Lib.
234

7
2
2

245
timmcn mehrDas Centrum hätte also auch hier (L . . . . . .

gälten , die Nationalliberalen 62 weniger. Bei Fort-
^ stand der bisherigen Voraussetzungen hätte sich dann
M Gesammtergebniß weiter so verschoben , daß (8967 —
A

4 = ) 8905 und (9636 + 62 ==) 9698 Stimmen sich
Wenüber gestanden wären . Der Centrumskandidat
rre in diesem Falle eine Mehrheit von 793 Stimmen

Men .
es aber auch verhältnißmäßig gleich gegangen

wie in der Sfichwahl vor 2 Jahren , so wäre es
lange nicht das , was in der Stadt Oberkirch er-

sein muß und unter bestimmten Voraussetzungen
UWchlich erreichbar ist . Die Verhältnisse liegen bei

nicht so schwierig , wie sie in einer ganzen Reihen Orten lagen und theilweise noch liegen , die längst

für das Centrum gewonnen wurden und ihn, dauernd
erhalten geblieben sind . Es wäre gar nicht allzu schwer,
den , Centrum 65 pCt . der Oberkircher Stinimen zu
sichern und mit der Zeit dauernd noch auf einen nam¬
haft höheren Procentsatz zu kommen . Sammlung und
Organisation thut aber dringend noth . Die Art und
Weise , wie von, Rathhaus und vom Amthaus in der
Stadt und im Bezirk gewöhnlich „in Wahlen gemacht "
wird und namentlich in den letzten Mai -Wahlen gen,acht
worden fft, macht es ftir sich allein schon nothwendig uno
läßt es als Ehrenpflicht erscheinen, die politische Arbeit
mit aller Energie in Angriff zu nehmen.

Die Geltung oder Vertretung des Nationalliberalis¬
mus in der kleinen Gemeinde Ringclbach hängt an einer
einflußreichen Persönlichkeit, welche regelmäßigen Gottes¬
dienstbesuch sc . mit der Agitation für den kulturkämpfe-
rischen Rationallibcralismus zu vereinen vermag .

4 . Die Gemeinde Lantenbach .
In dieser Gemeinde hat das Centrum einen festen

Boden, hat ihn aber seit geraumer Zeit mehr als in dm
meisten anderen Orten des vorderen Renchthales gegm
die rührige Agitation der einen und anderen einfluß¬
reichen Persönlichkeit im Orte selbst vertheidigm müssen .
Dank der anerkennenswerthcn Arbeit, die jeweils gelüstet
wurde, ist es der Partei gelungm , der Hauptsache nach
das Feld zu behaupten.

Am 25 . Mai ist es nun allerdings nicht so günstig ge¬
gangen , wie man erwartet hat . Namentlich hat die
Wahlbetheiligung zu wünschen übrig gelassen , obwohl ste
der Durchschnittsbetheiligung des ganzen Amtsbezirkes
ziemlich gleichkommt . Die Wahlziffem find folgende:

CentrumSantheil in
Centrum Rat .-Lib. Proc. der abgeg. St .

is . Ma, s, Mat , sss »«, Mat 8. Mat , 8»8 2r>. Mat 8. o .at >8»8
165 131 170 52 45 51 76 .03 74 .01 76 .92
Hier ist eine nennenswerthe Verschiebung der Stimmen¬

verhältnisse von 1898 nicht zu Tage getreten. Wenn es
verhältnißmäßig ganz gleich gegangen wäre , so hätte das
Centruni 2 Stimmen mehr erhalten und die Nationallibe «
ralen 2 weniger ; es wären also 167 und 50 sich gegen¬
übergestanden. Für die Mehrheitsverhältnisse macht es
allerdings dann 4 . In mehr als einen , Falle Haies sich schon
so zugespitzt und es wäre gar nicht unmöglich , daß es
auch einnial im Bezirke Offenburg -Oberkirch-Kehl sich so

Ulm
Haslach
Thiergarten
Stadclhofen
Erlach

treffen könnte . Rund 40—50 Stimmen sollten in Lanten¬
bach für das Centrum schon noch zu haben sein.

5 . Die Gegend von Ulm .
Hier kommen die Gemeinden Ulm , Haslach, Thier¬

garten , Stadelhofen und Erlach in Frage mit zusammen
3558 Einwohnern — 19,11 pCt . der Bevölkerung de»
ganzen Amtsbezirkes. , „

Durch besondere örtliche Verhältnisse haben Erlach und
Ulm dem Centrum in früheren Zeiten wiederholt große
Schwierigkeiten bereitet. In Ulm ist es noch jetzt der
Fall, während in Erlach wesentlich günstigereVerhältnisse
Platz gegriffen haben. ,

Die Wahlziffern der 5 Gemeinden bieten folgendes B,ld :

Centrum : Nationalliberal : Centrnmsantheil in
der abgegebene«

Procenten
Stimmen :

25 . Mai . 8 . Mai . 1898 . 25 . Mai . 8 . Mai . 1898 . 25 . Mai. 8 . Mai. 1898.
133 97 132 77 53 28 63,33 62,58 82,5
62 24 57 13 12 7 82,66 66,66 89,06
95 50 87 5 4 3 95 92,59 96,96

114 84 123 6 3 3 95 96,95 97,61
67 53 68 21 13 14 76,13 80,3 82,92

471 308 468 122 85 55 79,42 78,37 89,46 °/o.
Es ist also auch hier ein namhafter Rückgang der

Centrumsstimmen zu verzeichnen , wie namentlich aus den
beigesetzten Prozentsätzen zu ersehen ist.

Wären die am 25 . Mai abgegebenen Stimmen im
ganz gleichen Verhältniß wie in der Stichwahl 1898
zur Vertheilung an die beiden Parteien gekommen , so
hätte sich folgendes Wahlziffern -Bild crgebm müssen :

Ulm
Haslach
Thiergarten
Stadclhofen
Erlach

173
66
97

117
73

526

37
9
3
3

J5
67

Das Centrum hätte also ans diesem Gebiete 55 Stimmen
mehr erhalten, die Nationalliberalen 55 weniger. Rechnet
man die Lanlenbacher Differenz von 2 Stimmen dazu Md
nimnit man auch die anderen Verschiebungen der Stimmen¬
verhältnisse als gegeben an, so hätte bei gleicher Stimmen-
vertheilung wie 1898 sich folgendes Bild ergeben müssen :

Nalionalliberale (8905 — 57 —) 8848 .
Centrum (9698 + 57 = ) 9755 .

Centrum :

Der Centrumskandidat hätte also in diesem , keineswegs
außerordentlich günstigen Falle eine Mehrheit von 907
Stimmen erhalten.

Die Schlußfolgerungen ergeben sich ganz von selbst.

6 . Das Gebiet von Nußbach.
Hier kommen neben Nußbach selbst noch die Gemeinden

Herzthal und Zusenhofen in Frage. Zusanimen haben
sie 1716 Einwohner — 9,29 pCt . der Bevölkerung deS
ganzen Amtsbezirks. Auf diesem Wahlgebiete gibt eS
nur ausnahmsweise andere alS CentrumSwähler . Gleich¬
wohl ist es bei Wahlen nicht immer so gegangen, wie
man hoffte und M erwarten vollauf berechtigt war.
Indessen ist es jeweils nur die Frage der Wahlbelhet«
ligung , welche ein Gegenstand der Sorge oder Befürch¬
tung werden kann. Wenn es feststeht , daß die Leute
wählen, dann bereitet die Frage, wie sie wählen, kaum
noch Sorge. Nun hätte cs bezüglich der Wahlbetheiligung
allerdings nahmhaft besser gehen sollen und können . Di,
Wahlziffern ergeben folgendes Bild :

Centrnmsantheil in Procenten der
abgegebene « Stimme « :Nattonalliberaler

Nußbach
Herzthal
Zusenhofen

25 . Mai. 8 . Mai . 1898 . 25 . Mai. 8 . Mai . 1898. 25. Mai . 8 . Mai. 1898 .
115 105 128 2 3 7 98,29 92,01 94,81

80 69 76 2 2 1 97,56 97,18 98,07
89 61 88 12 6 5 88,11 85,91 94,62

2 84 235 292 16 11 13 94,06 95,52 95,73
Der Unterschied in der Vertheilung der abgegebenen

Stinimen ist also sehr klein . Wäre es verhältnißmäßig
ganz gleich gegangen wie bei der Stichwahl von 1898,
so hätte der Centrumskandidat in Nußdach 4 Stimmen
weniger und in Zusenhofen 6 Stimmen inehr erhalten ;
der nationalliberale Kandidat umgekehrt in Nußbach 4
mehr und in Zusenhofen 6 weniger. Die ganze Differenz
dreht sich also auf diesem Wahlgebiete um ganze zwei
Stimmen .

So Würde also bei allseits ganz gleicher Stimmen -
vertheilüng wie 1898 der nationalliberale Kandidat

(8848 —
(9755 + 2)

2) 8846 , der CentrumS - Kandidat
9757 Stimmen erhallen haben. Die

Ccntrumsmchrheit mürbe unter solchen Umständen 911
Stimmen betragen.

Die Sprache dieser Wahlziffer» ist sehr verständlich.
Im AmtsbezirkeOberkirch kann es nicht bloß verhältniß -
mäßig so günstig gehen wie a», 24 . Juni 1898, sondern
noch bedeutend besser.

Wird das Erreichbare auch nur annähernd thatsächlich
erreicht , dann geht es auch ohne Stichwahl jeder Zeit
sehr gut.

ZIN Manne der Schuld.
Eine Erzählung aus den Marschen . Von S . BaringGould .
49) -- (Nachdruck wvSotea.)

(Fortsetzung .)
Es dauerte kaum eine Sekunde, und Beemifh rvar von

dem Wagen herimtergerissen, so viel er auch nnt seinen
langen Armen flehend und betheucrnd in der Luft um¬
herfocht , zu Boden geworfen, durchgeprügelt, mit Füßen
getreten und schließlich in den Graben geivorfen — er,
der einzige ehrliche und aufrichtige Mensch unter den
Führern und Rädelsführern dieses Pöbelhaufens .

„Vorwärts jetzt. Kameraden, " rief Chevell. „Laßt uns
jetzt einen anderen Führer wählen .

"
„Wir brauchen leinen Führer," schrie die Menge. „Wir

wissen , was wir wollen ! Wir wollen alle Führer sein !"
„Dann stimme ich dafür, " riefHarlcy, „daß >vir nicht

mehr Jett verlieren, sondern nach Ely weiter rnarschiren .
"

Zita kletterte mit Hilfe der Männer vom Wagen
herunter . Darauf wurden wieder frische Strohfackcln
angezündet und gleich einer schmälert Feuerlinie dem
Zuge vorangetrage », während die ganze Schaar der Auf¬
rührer den Wirthschaftshof verließ und oben auf dem
Dammwall weiter marschirte, gefolgt von dem Wagen
unten in der Fahrrirme.

Während Zita noch neben ihrem Wagen stand, den
sie mit Hilfe von Aiwel unter den Schuppen zurück¬
gezogen hatte, legte sich eine Hand auf die ihre :

„Zita !"
Das war ja Marks Stimme.
„O — Mark !"
„Ja , Zita . Hier sind Deine zehn Pfund. Ich hatte

sie dem Beemish gar nicht gegeben .
"

„Aber Mark ! Und der arme Mensch ist abgesetzt und
geprügelt und geschlagen worden, weil er sie gestohlen
haben soll .

"
„Und schließlich ist er auch noch in den Graben ge¬

worfen worden, Md ich habe ihm ans dem Wasser her¬
ausgeholfen . Gräme Dich deßwegen weiter nicht . Ich
hätte ihm gar keinen besseren Dienst erweisen können ,
als ihn so von den Leuten zu trennen, die in ihrem
Wahnsinn mtt offenen Augen in die Schlinge des Henkers
rennen."

,,Aber Mark , tvie kam es denn, daß Du ihm nicht
meine zehn Pfund gabst?"

„Müsst Du, meine liebe Zita, ich dachte , ich könnte
das Volk auch so fortschaffen , ohne daß ich ihnen Dein
Geld gäbe. Die zwanzig Pfund von Droonlands gab

ich ihnen natürlich . Ilm den Preis hatte er sich noch
mimet billig genug losgekauft, und zwanzig Pfund sind
ihm nichts. Ich war ganz sicher, daß ich die Leute dazu
bringen könnte , Deinen Wagen in Ruhe zu lassen , ohne
daß ich ihnen noch erst Geld gäbe, und als ich sah , daß
sie Juwel davor spannten, war ich ganz sicher, daß ste
ihn jedenfalls hier lassen müßten. Du kannst doch nicht
etwa glauben, daß ich diesen Schuften Dein Geld ge¬
geben hätte, ehe es nicht unbedingt nothwendig war?
Wenn ich Dich um Dein Geld bringen ließ, Zita, so
ging das ja aus meiner eigenen Tasche — denn ich
hätte nie zugegeben , daß Du diese zehn Pfimd verlorst.
Hätte ich mich gezwungen gesehen , sie ihnen wirklich zu
geben , so würde ich Dir diesen Betrag ans meiner eigenen
Tasche wiedercrstattet haben !"

„Du bist sehr gut und freundlich.
" .

„Durchaus nicht . Ich habe viel mehr Geld, als ich
verbrauchen und ausgeben kann.

"
„Du bist aber doch sehr gut — gut gegen Alle. Eben

zogst Du doch erst Pip Beemish aus dem Wasser, und
ich weiß, daß Du ihn nicht gern hast.

"
„ Nun, zum Ausgleich dafür, daß ich Einem half, den

ich nicht leiden kann, habe ich auch Einer geholfen, die ich
lieb habe.

"
Zita erröthete und meinte verlegen:
„Das meinte ich nicht .

"
„Ich meine es aber," rief Mark neckisch . „Dann hast

Du wenigstens recht, daß ich dicsm Beemish nicht gern
habe. Erstens halte ich ihn für einen querköpfigen,
unruhigen , Unftlg stiftenden, unzufriedenen Esel und
zweitens paßt es mir auch nicht, daß er Kainie so viel
nachläuft .

"
„Wieder Kainie"

, rief Zita, einen Schritt zurücktretcnd .
„Ja , wül ich nicht wünsche, daß er ihr am Ende gar

den Kopf verdreht .
"

„Weßhalb sollte er ihr nicht ebenso gut nachlaufe«,
wie Ihr es thut ?"

„Weil er sie nicht glücklich »mchen kann."
„Und Ihr könntet das?"
„Ich kann e§ wenigstens versuchen, " meinte Mark mtt

einem belustigten Aufiachen .
„Nun, das nenne ich aber offen, " entgegnüe Ztta

gekränkt und beleidigt. „Eben erst nanntet Ihr mich
liebe Ztta — vermnthltch sagt Ihr auch ebenso leicht !
Liebe Kainie —"

„Meine liebe Ztta —"
„Melleicht wäre es besser, Ihr behieltü Eure „Liebe" —

für sie oder für andere Mädchen, denen eS Spaß macht,

Jlji

m



An die Wähler im 7 . badischen
Aerchslagswahlkreis.

Anläßlich meiner Wahl zum Reichstagsabgeordneten
des 7 . badischen Reichstagsmahlkreises sind mir sowohl
innerhalb als außerhalb dieses Wahlkreises aus allen
Klassen der Bevölkerung so zahlreiche Anerkennungen
and Glückwünsche zugekommen , daß es mir zu meinem
Bedauern nicht möglich ist, dieselben einzeln zu beant¬
worten.

Es ist mir daher ein Herzenswunsch, allen denjenigen,
welche bei diesem Anlasse meiner gedachten , auf diesem
Wege freundlichst zu danken.

Ganz besonders möchte ich aber allen denen Aner¬
kennung und Dank aussprechen, die durch ihre opfer¬
willige und unermüdliche Arbeit ein wesentliches Ver¬
dienst an dem schönen Erfolge des 25 . Mai sich erworben
haben.

Was erreicht wurde, hat in schwerem Kampfe er¬
rungen werden müssen . Es gereicht mir um so mehr
zur Genugthuung und den treuen tapferen Wählern zur
Ehre, als wir , auf uns allein angewiesen und
mit durchaus tadellosen Waffen , den harten
Kampf mit so schönem Erfolge bestanden haben.

Mit Zuversicht dürfen wir in die Zukunft blicken und
hoffen , daß der Centrumspartei für alle Zeiten erhalten
bleibt, was wir in schwerer Wahlarbeit errungen haben.

Karlsruhe , 2. Juni 1900.
Julius Schüler ,

Landtags- und ReichstagZabgeordneter.

Deutschland»
Berlin , 1 . Juni.

— „ Das Christenthum ist todt , es lebe der
Islam ! '' Etwas dergleichen behauptet das „Berliner
Tageblatt" , indem eS schreibt :

„daß der werbende und civilisatorische Einfluß des
Christenthums im Orient noch nie so gering >var als gegen¬
wärtig , und daß man eS daher , wenn es auch beschämend
ist, nur mit Genugthuung begrüßen muß , tvenn der Islam
sich anschickt, die ungezählten Millionen JnneraftikaS an
seine Civilisation zu ketten , indem er sie der Barbarei ent¬
reißt und fle der Fahne des Propheten zuführt."

ES ist sonderbar, so bemerkt dazu die „Kreuzzeitung",
mit welcher Zudringlichkeit das „Berliner Tageblatt"
fortwährend christliche Fragen erörtert , denen es doch
nach Gesinnung und Abstammung fern steht . Nun preist
eS gar den Islam auf Kosten des Christenthum ! Wo bleibt
denn da Nathan mit den drei „gleiM»«rthigen" Ringen ?
oder wird diese orientalische Geschichte von den Juden
nur mit dem stillen Vorbehalte weiter erzählt, daß sie
schließlich allein wissen , welcher Ring der richtige wars?
Auf die Bemerkungen des „ Berliner Tageblatts" über
die Stellung des Chrtstenthunis im Orient haben wir
keine Veranlassung einzngehen . Für die Zukunft aber
möchten wir doch dem jüdischen Blatte rathen, vor seiner
Thür zu kehren .

Straßburg , 1 . Juni. Eine aus allen Kreisen des
Landes besuchte Weinbauerversammlung beschloß heute
Nachmittag einstimung die Gründung eines Wein¬
bauvereins für Elaß - Lothringen . Der Verein hat
beit Zweck, die Interessen des elsaß-lothringischen Wein¬
baues nach allen Richtungen wahrzunehmen. Der Sitz
des Vereins , der sich in drei Bezirksvercine, Lothringen,
Ober- und Unterelsaß theilt, ist Kolmar .

Ausland .
Pest, 1 . Juni. Die Budapester Judenjungen

werden immer ftecher , wie dies bei der Stütze, die sie in

sich darin mit mehreren zu theilen. Ich wünsche nicht,
jon Euch so angeredet zu werden. Ich lasse cs mir
nicht gefallen, daß Ihr niich so nennt .

"
Dabei wandte sie sich von ihm ab, um in's Haus

zurnckzugchcn . Er hielt sie jedoch am Arme fest und
rief bittend :

„Seid doch nicht so böse . Jetzt kann ich Dir noch
nicht erklären, wie sich die Sache verhält . Es ist wirk¬
lich nichts Unrechtes dabei. Ich wollte Dich auch nicht
beleidigen."

Aber Zita ließ sich nicht zurückhaltcn und würdigte
ihn weiter keiner Antwort . Mit schniollendcn Lippen,
brennenden Wangen und thränenschweren Augen eilte
sie in 's Haus zurück . Als sie in den Flur trat, begeg¬
nete sie Droonlands mit seinem Schlapphnt und einem
langen Ueberrock statt des Tigerfells , welches er sonst
;u tragen pflegte. In seiner Hand hielt er eine schwere
Peitsche, und aus seiner Brusttasche sah der Griff eines
Pistols heraus .

„Wollt Ihr fortgehen?" fragte das Mädchen.
Ja . Es droht hier keine Gefahr niehr . Das Ge¬

sindel wird nicht zurückkommen . Ich werde ihnen
folgen .

"
„Wcßhalb ?"
„Um so Viele von ihnen, alS ich nur irgend kann,

an den Galgen zu bringen . Jeden Mann darunter ,
den ich kenne, werde ich scharf beobachten und mir nierken ,
was er alles für Unfug treibt . Jede gesetzwidrige Hand¬
lung werde ich mtt eigenen Augen sehen und nicht ver¬
gessen . Sie sollen meine zwanzig Pfund nicht umsonst
bekommen haben. Ich werde mir dafür wenigstens
einige Genugthuung schaffen . In Ely werden die meisten
Leute viel zu sehr erschreckt und die meisten Gesichter
werden ihnen auch zu fremd sein, als daß die Uebel-
thäter von dort her Wiedererkennung zu ftirchten brauchten.

„Dafiir zu sorgen, daß sie nicht unerkannt durch¬
kommen , ist meine Aufgabe . Ich werde Zeugniß gegen
sie oblegen, Mann für Mann, und zwar vor Allen,
gegen meine eigenen Knechte, die sich gegen mich auf¬
gelehnt haben . DaS Recht dazu habe ich mir mit nteincn
zwanzig Pfund erkauft. Ein Leben für jedes Pfund,
ha, ha !"

Dann blickte er unverwandt in Zita 's Augen und
fügte leise , aber in einem Tone tiefster Erbitterung
hinzu : „Aber noch vor ihnen werde ich mit Mark Run-
Ham den Anfang machen .

"
„Mark !" wiederholte das Mädchen. „Er hat aber

doch nichts Böses gethan .
"

„Hat er das nicht ? Unaufgefordert drang er in niein
i«us . Er vertrat die Aufrührer , er war ihr Wort¬

führer , für sie erpreßte er von mir das Geld .
"

Dabei schlug er sich heftig mit der Pettsche auf die
Stiefel , wandte sich auf der Thürschwelle noch einntal

den christlichen Liberalen finden» nur zu begreiflich ist.
Ant Dienstag Mittag besuchte der König das neue Cen¬
tralgebäude der Budapester Universität. Als signifikante
jüdische Vorbereitimg dazu wurden von den Wappen in
den Stiegenhäusern die Kreuze herabgcschlagen. Diesen
Bubenstreich hat Prälat Molnar (Volksp.) im ungarischen
Abgeordnetenhause zur Sprache gebracht, und selbst die
christlichen Liberalen konnten nicht umhin, sich darüber
zu „ entrüsten"

. Der Unterrichtsminister hat sich darauf¬
hin persönlich von dem vollbrachten Bubenstück über¬
zeugt. Der Minister verfügte , daß der Schaden unver¬
züglich reparirt und daß zur Eruirung der Thätcr die
strengste Untersuchung eingcleitet werde. Die Aufregung
nnler den christlichen Hörern ist groß.

Paris , 1 . Juni. Den Blättern zufolge wird die
Kammer Ende Jnm bis znm Schluß der Ausstellung
vertagt werden.

Rom , 1 . Juni. Die „Polnische Korrcsp.
" meldet aus

Rom , ein Brief des Königs von Rumänien an den Papst,
den der Bukarester Erzbischof Hornstein überbrachte , habe
die fest der othodoxen Taufe des rnniänischen Thron¬
folgers bestehende Spannung zwischen dem hl. Stuhl und
deni rumänischen Hof völlig beseitigt.

Briisscff 1 . Juni. Das Amtsblatt wird morgen die
Verlobung des Prinzen Albert von Belgien mit der
Herzogin Elisabeth Valeria Gabriele Marie von Bayern ,
einer Tochter des bekanntenAugenarztes llr . mecl. Herzog
Karl Theodor , veröffentlichen . Die Blätter beglück¬
wünschen einmülhig den voraussichtlichen Thronfolger zu
seiner Wahl.

Haag , 1 . Juni. Die Erste Kammer lehnte mit 29
gegen 20 Stimmen die Vorlage betreffend llnfallversiche-
rung der Arbeiter ab. Eine Miniftcirrisis wird erwarte -.

Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 2 . Juni.

87 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kannncr .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 ' , .- Uhr .
An , Regiernngstisch : Oberamlmann Dr . Nieser .
Einläufe : Eine Eingabe der Schwarzwälder Handcls -

kamincr, enthaltend Vorstellungen gegen einzelne Bc-
stimnimigen der S i e n e r r c f o r m - G c s e tz e n t w ü r s e.

Abg. Obkirch cr berichtet alsdann über die Bitte der
Teichgenosscnschaft Fahrnau wegen des Fatzrnaucr
Wehres . Es handelt sich um die Herstellung und
Erhaltung des Wehres , das m einem mangelhaften
Zustande war, sodann von der Vezirksbauinspeklion auf
Kosten der Teichgenosscnschaft wieder hergestcllt wurde,
was 7417 M . kostete. Die Teichgenosscnschaft verlangt
nun Rückersatz der Hälfte dieser Kosten aus der Staats-
kasse und zweitens Anerkennung der Unterhaltungspflicht
seitens des Staates und Eintrag dieser Anerkennung ins
Grundbuch.

Die Kommission beantragt in allen 3 Punkten Ucbcr -
wcisung der Pctitton zur Kenntnißnahme .

Abg. Weygoldt hätte lieber empfehlende Ucber-
weisnng gesehen , ist aber auch mit dem vorliegenden
Antrag einverstanden und bittet um Zustimmung . Letztere
erfolgt einstimmig.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung : Mittwoch, den 6 . Juni, Vormittags

10 llhr . Petitionen und der Antrag Di eierte , die
Anlage von Wasserwerken bei Laufenburg betreffend.

Der Präsident wünscht glückliche Heimkehr und ver¬
gnügte Feiertage .

- O - ß —— r

BerdeN »
Karlsruhe, 1 . Juni . S . K . H . der Eroßherzog nahm

heute Vormittag den Vortrag des Gencrallculuanis uud
Generaladjutanten von Müller entgegen und hörte bann bis
1 Uhr denjenigen des Präsidenten Tr . Nicolai . Zur Friih -
stückStafel erschien Seine Großherzoglichc Hoheit Prinz Mix .

Im Laufe des Nachmittags und Abends folgten die

mn und rief : „ Und wenn Mark Nnnham wirtlich dem
Galgen entkommt , so ist ihm doch mindestens die Depor¬
tation auf Lebenszeit sicher. Leicht und bequem bin ich
ihn losgewordcn . Seht, welche Folgen cs für Jcmanden
hat, der es wagt , sich mir in den Weg zu stellen .

"
(Fortsetzung folgt .)

Theater, Konzert . Kunst und Wiffenschnst .
Karlsruhe , 2 . Juni.

v . 8b. Großh . Hoftheaier. (Das Jubiläum des
Kammersängers Rosenberg .) Der Freitag Abend
brachte uns nach langer Panse einmal wieder Adam 's
ebenso graziöse als an pikanten leichtfüßigen Melodien
reiche komische Oper „ Der Postillon von Lon-
jumeau "

. Herr Kammersänger Rosenberg hatte sich
dieselbe zur Feier seiner 25jührigcn Thäiigkeit auscr-
wählt . Gestern vor 25Jahren trat HerrHerm. Rosen¬
berg nach einem kurzen Engagement in Dresden , unter
Herrn von Putlitz in den Verband unserer Hofbühne,
nachdem er zuvor mit großen! Erfolge als „A l m a v i v a "
im „Barbeir" und wenn wir nicht irren, als „Trou¬
badour " gastirt hatte . Bald bildete er sich — er hatte
in Wien eine vorzügliche Gesangsschnle genossen und an
der dortigen komischen Oper wiederholt gelungene Ver¬
suche, welche sein Talent bekundeten , gemacht — unter
dem damaligen ausgezeichneten Hofkapellmeister Otto
Desoff zu einem hervorragenden Sänger , sympathischen
Darsteller und berufenen Vertreter des Coloratnrgesanges
aus, und wurde eine der hervorragendsten Stützen unserer
Oper , deren hochgeschätztes Mitglied er heute noch ist.
Er war und ist bis zur Sttmde der eigentliche Vertreter
des bol canto unserer Hofbühne und mit Vergnügen er¬
innern wir uns noch der Glanzperiode unserer Oper ,
deren reichhaltigem Repertoire Künstlerinnen und Künstler
wie Johanna Schwarz , Bianchi , Hauser ,
Speigler , Staudigl , Kürner rc. rc. zur Verfügung
standen und in deren Mttte Hermann Rosenberg als
lyrischerTenor mit seiner hohen, weichen, wohlklingenden,
allen Anforderungen der Gesangstechnikleicht und mühelos
entsprechenden Stimme stand. In der italienischen Oper
wie in der französischen Spieloper beherrschte Rosenberg
bald das ganze Repertoir , sein „ Almaviva " ,
„Edgardo " , „Tonio "

, „Elvino " (Nachtwandlerin),
sein „Johann von Paris "

, „George Brown ",
„Massarena "

, sein „Belnwnte "
, „Octavio "

, „Tamino ",
„Fenton "

, „ Chateauneuf "
, „Gontram"

, „Silvain "
, dann

als einer der Hauptpartner in Halevy 's „Der Blitz" ,
als „Roger "

, „Stradella"
, „Lionel" . als „Romeo ",

„Fra Diavolo "
, „Arnold "

, seine Leistungen im „An -
theil des Teufels "

, in „Der Widerspenstigen Zäh¬
mung" (Lucentio) rc . rc . waren ebenso viele Bravour¬
leistungen dieses Künstlers . Von seiner Vielsettigkeit und

Vorträge des Geheimen Lcgationsrachs Dr. Freiherrn von
Babo und des Legationsraths Dr. Seyb.

Karlsruhe, 2 . Juni . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog haben gnädigst geruht , den Neferendär
Julius Bolak aus Mnllheim zum Notar im Amtsgerichts¬
bezirk Waldshut und de» Referendar Wilhelm Harrer
aus Konstanz zum Notar im AmtSgcrichtSbezirk St . Blästen
zu ernennen.

Das Justizministerium hat dem Notar Bolak das
Notariat Grießen und dem Notar Harrer das Notariat
St . Blasien zngcwiesen.

Mil Entschließung des Großh. Finauzniinisteriunis wurden
Revident Rudolf Wollfarth zum Revisor bei diesem
Ministerium , Registraturassistent Wilhelm Riegel zum
Registrator bei der Steuerdirektion und Revident Adolf
Hüth er zum Revisor bei der Zolldirektion, sowie Buchhalter
Friedrich Fitz zum Oberbuchhalter bei der Generalstaats -
kassc ernannt.

* Kartsruhe , 1 . Juni. „Der Solidaritätsge -
dankc des Nazareners .

" In einer für ein Gcmüth,das an die Gottheit Jesu Christi glaubt , anstößigen
Weise erlauben sich heute Liberale, Gottesleugner , Frei-
nianrer , Socialdcniokratcn , Anarchisten u . s . w . sich auf
den göttlichen Heiland zu berufen, ihn einen der ihrigen
zu neunen und ihm ihre Ideen zu unterschieben . Damit,
daß alle diese Richtungen, die sich sonst so schroff gegcn-
übcrstehen, sich auf dieselbe Instanz berufen, heben sich
diese Berufungen wieder gegenseitig auf . Sie können nicht
ave zu gleicher Zeit wahr sein ; da aber jede wahr sein
will, so bestreitet daw.it jede der andeni die Berechtigung.
Trotzdem treten diese Appellanten so keck auf, das; sie
nächstens jeuc , die wirklich an der lebendigen, von
Christus eingesetzten Lehrgcwalt und deren Tradition fest-
hailcn , von denen , die von der Kirche abgefallen sind,
ijiiigcftellt werden, als seien gerade die Christen —
t'diic Christen mehr, d . h . als hätten sic gerade die rechte
Auffassung der Lehre Jesu Christi verloren und als wären
nur noch die Socialdemokratcn — die echten Christen.
Auf diesen Staiwpunkt stellte sich kürzlich auch der' ehe¬
malige protestantische Pastor G ö h r e , indem er erklärte :

„ Ter Solidaritätsgedankc deS Nazareners habe in der
ttuernalionalcn Socialdcmokratie seine Auferstehung gefeiert.
Dcßhulü habe er schon „als Christ um des Christenthums'willcS" Socialdcmokrat werden muffen . Auch als Social-
deuickrat werde er den christlichen Gedanken Hochhalten .
„ Aber das ist meine Privatsache. " Wer „ ein wirklicher und
wahrer ' Christ sein will, " muß Socialdcmokrat sein ."

Gleich die zwei lctztcu Sätze sind ein grosser logischer
Widerspruch. Wenn derjenige, der du wahrer Christ sein
will , Socialdemokrat werden muß , so kann das
Christenthum für die Socialdcmokratie nicht niehr Priv at -
sache sein . Privatsache kann für eine Partei nur sein,was die Partei nicht berührt . Göhre besteht aber in
der Theologie so wenig wie in der Logik . Was ist es
mit dem „Sotidaritätsgedankcn des Nazareners "
und mit der Socialdcmokralie ? Zunächst bestreiten wir,
daß die Socialdciuokratie überhaupt von eincni gesunden ,annehmbaren SoliLaritätsgedauken beseelt ist . Den
Sotidariiätsgcdanken faßt man in der Regel kurz zn-
somiucn in den Worten : „Einer für alle , alle füreinen .

" Der Cotidaritätsgcdanke enthält also drei
Momente : 1 . die Selbstständigkeit des einzelnen , 2 . als
Gegengewicht dagegen die Verpflichtung des einzelnen
für die Gcfamiutticit einzntrcten, 3 . als Lohn für diese
zu Gunsten der Gesanimtheit geübte Setbstbcschränknng
die Bortheile, die aus der Geschlossenheit wieder für den
einzelnen entspringe» . Wie steht es mm aber mit der
soeialdemokratischen Auffassung des Solidaritätsgedankeiis :
wohl ruft die Soeialdemokratic dem einzelnen Arbeiter
zu, daß er sich auf den Standpunkt stellen solle : einer
für alle ! — Dazu , um die ganze Arbeiterklasse znm
Kampfs gegen chllle anderen Stände zu führen ? Der
Klaffcnkampf ist die Verleugnung der Solidarität . Und
wenn der Kiassenkamps siegreich wäre , dann will die
scaaldemokratische Gesellschaftsordnung dazu übergehen,daß die Scibsrbcstiu.inung des einzelnen anfhebt und die
Gtfammthcit jj '.tm unbeschränkten Herrn des einzelnen
macht ; daun steht nicht mehr einer für alle, sondern dann
sicht die Mehrheit unbedingt über dem einzelnen . Das
ist die „Aufcrstehnng"

, welche der Svlidaritätsgcdanke in
.y n 'nw m-QHOT Mi n i a — bijra —iw nwa — —

künstlerischen Durchbildung , von seinem feinen Stylgefühlund seiner Anffassung legte er aber auch
im

. Mnsikdrama siegreiche Probcnab und seine
„Mime "

, . sein „ David,, werden wohl noch im
Gedächtnisse der ständigen Theaterbesucher 'sein . Rosen¬
berg ist keiner von jenen Gcsangshcroe», die dem Publikuni
durch „ gekünstelte " Ansstastirmig Sand in die Augen
streuen , bei ihm ist Alles Gefühl , das ist eine Sphäre,in tvelcher sich die Harmonien wie die Koloraturen be¬
wegen , er empfindet und will empfunden sein.
Gleichviel in welcher Parthie er auch auftrat , sein fein¬
fühliger, geschmackvoller Vortrag , eine gewisse vornehme
Tournüre, seine , gründliche künstlerische Bildung ver¬
haften ihm stets zum Erfolge . Aber nicht nur als
Künstler , sondern auch als Mensch ist Rosenberg hier
beliebt und geachtet und alle Diejenigen , welche schon
gesellschaftlich mit ihm verkehrten , rühmen sein zuvor-
konnnendeS , liebenswürdiges Wesen , seine gesellige
Unterhaltung , welche eine Bildung verräth , die weit
über das hinansragt, was man unter diesem Begriffe
im Allgemeinen versteht .

Von seiner Beliebtheit gab der gestrige Abend
einen außerordentlich glänzenden Beweis . Gleich
beim Auftreten enthusiastisch begrüßt , beim „ Postillons -
Lied " mit Beifall und Blumen überschüttet, steigerte sich
der Applaus und der Hervorruf , der am Schluffe der
Oper gar kein Ende nehmen wollte. Die bekannte
hübsche Einlage ini 3 . Akte , das Abt '

sche Lied : „Gute
Nacht, du mein herziges Kind"

, mußte er auf stürmisches
Verlangen äa capo singen , und wiederum regnete es
Blumen und Kränze ; Blumen in allen Fassungen —
vom Körbchen bis zum Riesenbouquet, auch eine zierliche
Peitsche , mit Blumen geziert, war unter diesen Angebinden.
Wir können nicht die Namen aü' der Spender nennen,unter welchen sich hohe Persönlichkeiten befanden , aber
nicht unerwähnt soll bleiben, daß sich unter den Kränzen
einer der durch ihre humoristischen Auslassungen be¬
kannten Gesellschaft „W. R . v .

" befand , bereit aktives
Mitglied Rosenberg war und deren Mitglieder , die den
Sänger auch als Gesellschafter hoch verehren , beinahe
vollzählig im Theater waren . Am Schluffe der Vor¬
stellung wollte der Jubel kein Ende nehmen, und immer
und immer wieder mußte Rosenberg erscheinen , bis er
zuletzt ttef ergriffen und gerührt dem Publikum mit be¬
wegter Stimme feinen Dank aussprach.

Nach der Vorstellung versammeltesich das Theaterpersonal
auf der Bühne zu einem festlichen Akte ftir den Jubilar.
Die Herren des Chores eröffneten denselben mit dem
Liede : „Laßt Jehova hoch erheben"

, worauf Excellenz
General -Intendant Dr . Bürklin in einer Ansprache dem
Gefeierten warme Worte der Anerkennung sowohl dem
Künstler , wie dem Menschen widmete, ihn — der
keiner Jutrigue fähig — stets seine Wicht

der Socialdcmokratie gefeiert hat ; dieser socialdemokratische
Sotidaritätsgcdanke frißt wie Uranus die eigenen Kinder
wieder auf . — Was aber die Lehr-' Christi anbetrifst, I»
steht nirgends in der hettigen Schrift das Wort : Einer
für alle , alle für einen ! Wohl aber stchl darüi das
Gebot der Nächsten - und der Feindeslieüe , das Gebot
des Gehorsams , die Pflicht des Kreuztragens , diePfl '-äst,
das Irdische dem Himmlischen unterzuordnen, das ist der
christliche Geist. Von ihm findet sich in der Social-
demolratie auch nicht die Spur.

* Karlsruhe , 2. Juni. Wir erhalten folgende Zu¬
schrift :

Freidurg , 81 . Mai 1900 . In Nr. 111 Ihres
Blattes vom 17. Mai 1900 findet sich die Behauptung
des Herrn Pfarrverwcsers Jsemann von einer in Frei¬
burg i. Br. vorgenommenen protestantischen „ Umtaiff ^-
Hierzu erkläre ich, daß ich mich niemals einer solchen
oder etwas dieses ähnlichem unterzogen habe. Ich stelle
ausdrücklich fest , daß bei nidncm Uebertntt nicht das
Geringste erfolgte, was bei den Anwesenden auch nur
im Entferntesten hätte Veranlassung geben können , ctiva
irrthümlich er weise eine Umtaufe anzunchmen.

Ein Mißverständniß ist dcßhalb vollständig ank-gc-
schlossen . Daß jener Notiz s . Zt ., d . h . vor 2st« Jahren ,
nicht widersprochen wurde , wie der „Freiburger Bote
und Herr Pfarrvcrweser Jsemann erwartet zu haben
scheinen, hatte seinen Grund allein darin , daß ich es
nicht für angemessen hielt, einer in jeder Einzclbcit un¬
wahren , Völlig aus der Lust gegriffenen Behauptung
cntgegcnzutreten.

Da jene Angelegenheit in neuester Zeit aber wieder
zur Sprache gekommen ist (damals gerüchtweise , jetzt als
Thaisache), so sehe -ich mich veranlaßt , zur Steuer der
Wahrheit und zur Vermeidung weiterer Jrrthümer obige
Erklärung abzngcben.

Dr . Schülc , Prioatdoceut .
* Karlsruhe » 1 . Juni. Nach Schätzung der noch

bevorstehenden Landtagsarbeiteu dürste die Tagung des
Landtags bis in das erste Drittel des Juti hinein dauern .
Tie nationalliberale Fraktion der Kammer hat beschlossen,
gleichfalls einen Antrag auf Abänderung der Wahlkrcis-
cinthcilung einzubriugcn.

A Karlsruhe, 1 . Juni. Aus dem Landtage . Die
Steuergcsetzkommission der Zweiten Kammer hatte heute
Vormittag eine Besprechung mit der Großh . Negierung,
wobei über alle wesentlichen Punkte hinsichtlich der Ein¬
schätzung der Grundstücke und Gebäude zur Vermögens¬
steuer , der Novelle zum Einkommenstcuergesetz und des
Vcranlegimgsgesctzes Ucbcreiiistimmung crzicll wurde .
Die Konimijsionsberichtc werden in nächster Woche er¬
stattet werden.

8 Karlsruhe , 1 . Juni. Die PetitionskoK -
mission der Zweiten Kammer hat die Petition der
Handelskammer Villingen, welche die Abänderung der
bestehenden Fcuerversicherungsgesetze dahin be¬
gehrt, daß die Generalbrandkasse a . die Gebäude und
Fahrnißversichcrung voll und d . die Unfallversicherung
der Feuerwehren und Löschnlannschaftenübernimmt, be¬
züglich a . durch Antrag ans Ncderweijung zur Keuntuiß-
nahme in bestimmtem Sinne und hinsichltich b . durch
Antrag auf Ucbcrgang zur Tagesordnung erledigt.

(of KarlSl U e , 2 . Juni. Die „Badische Landes -
zeitung" thcitie dieser Tage ■ in einer Lokalnotiz ihren
Lesern mit, das; au Stelle dis zum Prälaten ernannten
Obcrhofprcdigcrs Helbing Herr Stadtpsarrer Eb ert zuiN
Dekan der Diöcesc Karlsruhe -Stadt erwählt worden sei ;
sic knüpft daran folgende Bemerkung:

„ Wir freuen uns über den Vertrauensbeweis , der diesem
von edlem Pflichieifer wie toleranter Gesinnung beseelten
protestantischen Pfarrherrn zu Thcil geworden ist. "

Sollte , wie die „Bad . Landesztg .
" andeuten ZU

wollen scheint, dieser „Vertrauensbeweis " etwa er¬
folgt sein wegen der Lorbeeren , welche sich Herr Eben
als Gewährsmann und Zwischenträger des Abg. Fieser
in dem „Falle Jsemann -Kiefer" erworben hat ? Wir
können es vor der Hand nicht für möglich oder auch nur
wahrscheinlich erachten , daß „Verdienste" solcher Art die

gewissenhaft erfüllte , als ein glänzendes Vorbild
für andere Jüngere empfahl und ihm Namen»
S . K. H . des Gcoßherzogs die große goldene Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft überreichte .
(Herr Rosenberg ist bereits Ritter des ZähringerLöwell-
ordcns .) Auch von I . K. H . der Frau GroßherzogNl
wurden ihm durch den Herrn Intendanten Glückwünsche
überbracht. Die Ansprache endete mit einem begeistert
aufgenouimenen Hoch auf unfern Großhcrzog . N
schwungvollerWeise trat dann Herr Oberregisseur Scholl
auf und feierte gleichfalls die Verdienste des Sängers,
der dem Theater stets eine große Stütze gewesen und
nicht nur im lyrischen und Koloraturfache Bedeutendes
geleistet , sondern auch auf dem Gebiete des Heldentenors,
Dank seiner seltenen Intelligenz seinen Mann gestellt ,
habet seinen offenen ehrlichen Charakter , der sich stets W
Verkehr gegen alle ohne Ausnahme bewährt , preißend,
erwähnte er sodann, daß das Solopcrsonal ihm einen
silbernen Üorbeerkranz gewidmet, auf welchent
die Namen seiner bedeutendsten Parthien auf den Blät¬
tern cingravirt waren ) Fräulein Mailhac überreich ^
ihm denselben auf eineni rothen Kissen . Namens des
Schauspiels brachte Herr Direktor Hanckc in der voll
ihm gewohnten logisch scharfen und humoristisch ange¬
hauchten Weise dem Jubilar ebenfalls Glückwünsche dak-
Mit warmen, tiefempfundenen Worten und Thränen tjj
den Augen dankte Herr Rosenberg für so viel Liebe und
endigte ebenfalls mit einem Hoch auf den Großherzog '
damit hatte die Feier ihren Schluß erreicht . Die Büh"̂
war ein Blumengarten und auch in der Wohnung des
Sängers soll alles mit Blumen überfüllt gewesen selll-

Auch wir theilen mit deni Publikum den Wunsch
dem der Herr Intendant u. A . auch Ausdruck gab : daß
es Herrn Rosenberg noch lange vergönnt sein möge, all
unserer Hofbühne thätig zu sein und er der Kunst
lange in alter Kraft und Frische erhalten bleibe. DaM
gebe Gott seinen Segen !

An Stelle der unpäßlich gewordenen Frau B r e h m saNA
Frl. Fischervom Opernhaus in Frankfurtdie „ Madelaine
sauber und graziös ; Herr N e b e war in animirteste»
Stimmung und sein „ Bijou " war ein so fidcler ,,Ehv^
führer " , daß das Puolikum sichtliches Vergnügen an W1*
hatte ; auch der „Marquis de Corcy" des Herrn Beyer
verdient lobende Erwähnung. Das Haus war ausver-
kaust .

*
* *

— Von Hochschulen « . Die am 81 . Mai abgA
schlossene Jnskriptton an der Würzburger Universtt«
für das Sommersemester zeigt wieder einen nennet
werthen Rückgang in der Frequenz . Jmmatriruun
sind 1126 Studirende, wozu noch 13 Hörer und i
Hörerinnen kommen . Im Sommersemester iv -"
waren es 1214, im Wintersemester 1239 Studireno»



Gaffel zur Erlangung kirchlicher Würden bei den Pro¬
testanten zu bilden geeignet sind . Wer sich ein objektives
«mheil zn bilden gewillt uiw im Stande ist , wird ohne
Gelteres zugestehen , daß der protestantische Stadtpfarrcr
und nnnniehrige Dekan in dieser Angelegenheit ver¬
zweifelt schlecht abgefchniiten hat .* Karlsruhe , I . Jum. Seitdem die Torpedodivision
sw Maxaner Hafen ihre Aufwartung gemacht hat , ist
Uber Karlsruhe so eine Art Flottenftiror gekonimcn , und
das Neueste, das er zeitigte , ist eine Flottenwall -
iuhrl nach Kiel . Aber nicht eine Fahrt der Er¬
wachsenen, die ihr GÄd verdienen, und denen kein Mensch
Vorschriften niachen wird, was sie mit der Pfingstwochc
uufangen wollen , sondern eine Flottenwallfahrt der
»tealgyAnasiasten, deren Eltern in der Lage sind , 36 M.

so hoch sind die Kosten veranschlagt — ihren Herren
Lohnen zur Besichtigung der deutschen Flotte mit auf
«n Weg zu geben . Eigenthünilich ist dabei — von dem
otoecf der Reise ganz abgesehen —, daß nur 72 sich
detheiligen können , so daß unter den Schülern selbst eine
^ wisse Unzufriedenheit hervorgerufen wird . Das
schlimmste ist aber, daß diese Flottenwallfahrt vorbildlich
wr andere Schulinstitute werden dürfte, und daß fortan
oerniuthlich weitere Sommerausflüge unserer Mittelschulen
Uach Wilhelmshafen , Kiel u . s . w . in Aussicht genommen
werden . Nicht unzutreffend schreibt zu dieser neuesten
mwttenpropaganda der „ Bad . Landsmann * :

»Nun ist gegen einen schönen Pstngstausslug gewiß nichts
j
!l!' üi-. abtn, selbst wenn er nach Kiel geht. Allein eine

wnmjche Aufforderung dazu in officiellcr Form in der
schule scheint uns doch nicht ganz am Platze zu sei» ; denn
ssitenK werden dadurch eben manche Eltern direkt oder in-
wrekt gepreßt , für ihre Knaben eine erhebliche Geldansgabe
»u machen, die sie vielleicht gerne sparen würden . Man lveff;
w , wie e- geht, wenn solche Einladungen von der Schule
‘°nwten : die Buben bitten und plagen die Eltern , bis
" tztere die Zustiinmung zur Betheiligung geben. Nachher
wird wieder, namentlich wenn es sich um Beamte handelt,
geklagt über hohe Ansgaben und geringe Einnahiuen ind
w» Gehaltserhöhung petitionirt."

Kleine badische Chronik.
,= Hagsfeld , 1 . Juni . Auf bisher unaufgeklärteWeise

Lfjuetl) heute Vormittag im Hofe des Silberarbeiters L.
Martin hier ein Neifighaufen in Brand, während die krank
Ü* Bett liegende Frau des M. allein zu Hause war. Das
vttucr wurde erst bemerkt, als es bereits das Wohngebäude"'gnffen hatte, und da man eine weitere Ausdehnung deS
« randes befürchtete , trug man die kranke Frau in ein benach-
oartcs HauS . Glücklicherweise konnte aber das Feuer bc -
wmttgt werden , bevor dasselbe größeren Schaden anrichtete ;
our die hintere Giebelwand und ein Theil des Dachstuhls
Mtn den Flammen zum Opfer, während Dank den Be-
" ĥungen der Feuerwehr das übrige Anwesen gerettet
wurde.

Heidelberg, 1 . Juni . Die 4 Aufführungen lebender
Bilder zu Gunsten der Bismarcksäule habe « dem Denkmal -
ausschuß einen Reinertrag von Mk. 2547 .35 eingebracht .

H Offenbar -,, 1 . Juni . Rach amtlicher Bekanntmachung
darf

'
Fiun mit ziemlicher Bestimmtheit angenommen tverden,

daß der Juniviehmarkt stattfindei , wird ; er ist unter
etwaige » Vorsichtsmaßregel » für zulässig erklärt . Sonach
wird auch am 7 . Juni die Ziehung der Loose stattfinden .
Nach Vorschlag der Kommission hat der Gemeindcrath sich
dazu verstanden , statt der bisherigen 2 Mark-Loose solche für
1 Mark das Stück auszugeben . Gleichzeitig ist die Zahl
der Gcioinnste bedeutend vermehrt worden .

Salem , 31 . Mai . Der feierliche Einzug des Prinzen
Max und der Prinzessin Maria Luise von Cum -
berland findet hier voraussichllich am 19 . Juli statt. Die
hohen Herrschaften beabsichttgten dann längere Zeit hier zn
derweilen .

--- Ans Baden , 29. Mai . Oberhalb der Fähre bei
Leopolds Hafen wurde im Rhein eine männltche Leiche
gelandet . Allein Anschein nach gehört der Ertrunkene dem
Arbeitrrstmide an. — Am Freitag Mittag stürzten in Wein¬
garten (Amt Durlach ) 3 Maurer von dem Neubau der
Wolf Wttrwe . Zwei kamen mit dem Schrecken davon , ein
Maurer aus Jöhlingen stürzte auf den Hintcrkopf und mußte
tns Spital gebracht werden . An seinem Aufkonimen wird
«ezweifelt. — Das Anwesen der Wittwe Bühler in Lörrach
brannte am Dienstag Abend total nieder . Die NachbarS -
gebäude, darunter das Pfarrhaus, waren sehr gefährdet ,

Rückgang entfällt auch diesmal wieder fast ganz
?us die medizinische Fakultät . Professor Dr . Heß

Marburg wird die Leitung der ttniversitäts -Augcn-
"wik am 1 . August übcrnehincn. An diesem Tag wird
^uch das neue Gebäude der Klinik bezogen . Weiter wird
ans Würzburg berichtet , daß der Professor an der deut¬
schen Universität in Prag , Dr . Finger , einen Ruf

y . Professor des Strafrechts und Strasprozeßrcchts
die dortige Universität erhalten und angenommen

habe . — An der Universität Jena hat die juristische
Ait> die philosophische Fakultät beschlossen, den Doktor-
uiel nicht mehr ohne eine gedruckte Abhandlung
zu verleihen. — Der Senior der Dozenten an derUniver¬
sität Genf , Professor für Mathematik Gabriel Oltra -
tn ar e , ist nach 52jähnger Lehrtätigkeit in den Ruhestand
Setreten . Der Genfer Staatsrath hat bei diesem Anlaß deni
Sreifcn Gelehrten, der jetzt ini 84 . Lebensjahr steht, den Titel
eines Honorarprofessors verliehen. — Einem in B a s e l ein-
gctroffenen Privattelegramme zufolge ist der ftühere
prwatdozent für Geologie an der Basler Hochschule

v . Kraatz , ein Sohn des Generals v . Kraatz-"
oschlau in Braunschweig, in Para in Brasilien , wo

er alz Staatsgeologe und Direktor des naturwifsenschaft-
«chen Museums wirkte , einem Ficberanfall erlegen. — In
Steglitz ist der Abtheilungsvorsteher des Geodätischen
JNstttuts zu Potsdam , Professor Dr. M . Löw , im
aller von 59 Jahren gestorben .

Mainzer Gutenbergfeier . Hebet die Größeuver -
Wnisse des Festznges am Montag, den 25 . Juni,
'ft in der vorgestrigen Sitzung des Zugsausschusses'M Architekt Sutter (ein geborener Karlsruher )
Njgehend Bericht erstattet worden. Darnach find
-artwirkende : 1000 Solisten zu Fuß, 180 zu Pferd und
" 0 auf 41 Wagen , von denen 23 Prunkwagen sind .
Wrzu komnicn an Statisten 270 zu Pferd , 300 zu
v'Uß , 100 für Bespannung und 250 als Pfcrdeführer .
r,

4?, Musiker sind in 29 Unterabtheilungen im Zuge ver¬
kitt , darunter 7 berittene. Pferde werden 760 im
puge sein . Bon den Hochschulen zu Darmstadt
!tttd Heidelberg sind über 300 Studirende ,
Munter etwa 70 Chargirte zu Pferd, angemeldet. Die
^ange des Zuges wird bei der Aufstellung 2500 Meter
^ tragen , welche sich bei der Bewegung auf 3000 er-
?atern wird . Der Weg, den dieser Riesenzug ninimt,
^tt eine Länge von 5700 Metern , das Maximum dessen,

den Theilnehmern zugeumthet werden kann.
« 7^ Mufikfcst im Schwetzinger Schloß zu Guusten des
m^ lsruher Ludwig - Wilhelm > Krankeuheims . Dem
. ^ nehmen nach ist beabsichtigt, am Dienstag, den
cA 3mti d. I . , Nachmittags , ein größeres mnstkalifches
Efj*. i tt ^tn Räumen des Großh. Schlosses und im

"itoßgarten zu Schwetzingen abzuhalteu , dessen Rein¬

Kreisstadt Wladimir WolynSk im Gouvernement Wolhhnt«
ein . 860 jüdische Familien sind obdachlos .

** Buenos Aires , 30 . Mai . Im Süden und Westen
der Provinz Buenos Aires haben Ueberschwemmunge «
stattgefunden ; zahlreiches Vieh ist zu Grunde gegangen .

konnten aber durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr
gerettet werden . — In Friesenheim kam es in der letzten
Sonntagnacht zn einer Wirthshansprügelei, wobei ein junger
Bursche Namens Erb von Friesenheim durch einen Stock¬
schlag auf den Kopf so schwer verletzt wurde , daß er tags
darauf im Bczirkskrankenhaus in Lahr, wohin er verbracht
war, starb . Der aus Schwetzingen stammende Thätcr Namens
Bender ist verhaftet.

Lokales .
Karlsruhe , 2 . Juni.

- e . Warnung . In letzter Zeit treiben sich in Karlsruhe
und Umgegend Kolporteure und Kolpoitcnrinnen herum , d e
unter allerlei erdichteten Empfehlungen hiesiger Geistlicher
religiöse Lieferungswerke protestantischer Leipziger und
Berliner Häuser katholischen Familien aufzudrängen suchen .
Wir sind ermächtigt , alle derartigen Empfeh
lungen als Schwindel zu bezeichne », nndwarncn
vor Schaden . Wir haben katholische Firmen
am Platze und haben den Borromünsvcrein .
Wer sich gute Hausbücher um billigen Preis verschaffen will
und kann , möge sich an unsere hiesigen katholischen Buch¬
handlungen halten , dem BorronniuSvereiii beitreten oder die
Pfairgcistlichkcit befragen . Wiederholt warnen wir
auch vor Haufirern , die für auswärtige Kirchen .
Anstalten rc. Bilder und Schriften verschleiße »
Die Kirchenbchörde hat solche nnkonttollirbare Sammlungen
verboten . Man lasse auch die rührendsten Briefe getrost in
das Feuer wandirn und gebe sein Scherflcin den offi¬
ziellen Kollekten des BonifatiuSvcreins in
unserer Erzdiöcefe , die wahrhaftig genug schreiende Bednrf-
niffe hat und auch die freinde Noth nicht vergißt.

H Die Wahle » für dieKirchcngemcindrveriretung
sind auf Freilag , den 8 . Juni , festgesetzt .

O DaS Wokilthätigkeitsfeft zu Gunsten des neuen
St . VincentinSkrankenhauses hat eine Gcsammteinnahme von
37,000 Mk. ergeben.

O Namens der Stadtgcmciude begaben sich gestern
Nachmittag die Herren Oberbürgermeister Schnctzler ,
Stadträthe Hoff mann und Glaser in 's Großh. Schloß ,
um I . K. H . die Kronprinzessin von Schwede » und
Norwegen zu begrüßen und derselben eine Blumenspendc
zu überreichen . „

II Militärischer Sonderzng . Gestern Abend 10.o5 Uhr
sind zwei Bataillone des 2 . bayerischen Fnßartillerie - Regi¬
ments vom Lager Lcchseld nach Metz nntlcist SondcrzugS
hier durchgcfahrcu . . . . .

— Die elektrische« Lokomotiven für die Albthalbahn
werden gegenwärtig in Busenbach moutirt ; auch der weitere
Leitungsdraht zur Stromverstärkung ist fast vollständig ge¬
legt . Sobald die elektrischen Lokomotiven laufen, soll der
Dampfmaschinenverkchr zwischen Karlsruhe und Ettlingen
ganz eingestellt werden .

-M Das W - tter ist z . Zt . so launenhaft wie im April :
bald regnet es, bald hagelt es , bald ist der schönste Sonnen¬
schein . Infolge der häufigen Niederschläge ist die Temperatur
fortwährend eine sehr gedrückte , was für die Pfingstfeiertagc
gerade keine günstigen Aussichten erweckt . Gestern und um
Mittwoch gingen starke Gewitter mit Hagelschlägen über
unsere Gegend nieder , wobei es , wie an anderer Stelle zu
lesen, leider nicht ohne Unglück nbging . Möge der Juni sich
noch gründlich bcffcrn, damit die Hoffnungen des LandmannS
nicht zu Schanden werden ; denn die Bauernregel sagt :
„ Wenn kalt und naß der Juni war, verdirbt er meist das
ganze Jahr .

"
— Frühjahrsmesse . Die Straße zwischen Meßplatz

und Thiergarten bleibt in der Zeit von Samstag, den 2 .,
bis Montag, den 11 . Juni l . Js . einschließlich für den
Fuhrwerk- und Radfahrerverkehr gesperrt.

/ X Ei « schweres Unglück ereignete sich gestern Nach¬
mittag während des Gewitters an dem Oberlandcs -
gerichtsneuban in der Hoffstraße . Der Gcwiticrsttirm
hatte das Baugerüst, auf dem sich schwere Hebemaschinen
befanden , erfaßt und zusammengcrissen. Zum Unglück war
in diesem kritischen Augenblicke noch eine Anzahl Maurer
ans dem Gerüste beschäftigt, die mit den Gerüsttrümmern in
die Tiefe stürzten . Der 18jährige Italiener Lnigi

abliani fand dabei seinen Tod , drei weitere Arbeiter
wurden schwer , drei leicht verwundet . Dieselben wurden
in 's DiakonissenhanS gebracht, nachdem ihnen an Ort und
Stelle durch eine» ,Assistenzarztvoin Lcibgr .-Rcg . di- erste ärztliche

ertrag demLudivig- Wikhelm- KrallkeiiheimigKarlsrnhe zu¬
gut koinmen svll . Die Veranstaltung erfolgt auf Anregung
I . K. H . der Großherzogiu , und

'
eS darf erwartet

werden , daß die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften
mit dem Hofe aus Karlsruhe dem Feste beiwohnen werden.
Den Mittelpunkt desselben bildet ein Eymphoniekouzert
der Karlsruher Hofkapelle, da? um 5 Uhr Nachmittags
in den prächtigen Zir kelfälen des SchwetzingerSchlosses
unter Leitung des Generalmusikdirektors Felix Mottl
beginnt ; den vokalen Theil desselben wird die Großh .
Kammersäugerin Frau Henriette Mottl ausfnhrcn .

Daran schließt sich im Schloßgarten , der jetzt im
herrlichsten Frühlingsgrün einen unvergleichlich schönen
Anblick bietet , ein Promenadekonzert der Grenadierkapelle :
Für Restauration im Garten und entsprechende Sitzge¬
legenheit wird reichlich Sorge getragen werden. Bei
ungünstiger Witterung bieten die Zirkelsäle und die
Säle des Schlosses genügende Unterkunft .

Da , wie wir hören, VirJ^intrittrpreise sehr müßig
in Aussicht geriomnien sind — 1 Mark für den Garten
bezw . 4 Mark für Garten und Symphvniekonzert des
HosorchesterS — , so darf nicht nur m Anbetracht des
Gebotenen , sondern insbesondere hingesehen auf den
wohlthätigen Zweck, ohne Zweifel auf einen sehr starken
Besuch aus Schwetzingen und Umgebung , namentlich
aus Mannheim , Heidelberg, der Rhcrnpfalz rc. gerechnet
werden. Mit Rücksicht hierauf wird Fürsorge getroffen
werden , daß , soweit die regelmäßigen Kurs- und Lokal¬
züge nicht ausreichen, um die auswärtigen Besucher
zum Beginn des Festes zwischen 3 und 5 Uhr nach
Schwetzingen und nach Beendigung desselben gegen
9 Uhr von da wieder nach der Heimath zu bringen ,
für die Beförderung nach den verschiedenen Richtungen
Extrazüge zur Verfügung stehen .

Literarisches .
Den zahlreichen Touristenund Ausflügkcrn , welche während

der Reisezeit das schöne Nassauerland durchstreifen, wie
allen , welche sich für naffauische Geschichte intcressiren , nfird
es willkommen sein zu vernehmen , daß über einen der ältesten
und interessantesten Orte deS romantischen LahnthaleS eine
eingehende Beschreibung erschienen ist — wir meinen die
Stadt Limburg mit ihrem herrlichen Dome .

Der im Verlag der Limburger Vereinsdruckcrei
erschienene Führer durch Limburg a. d . Lahn mit
Stadtplan und zahlreichen Abbildungen gibt in Kürze ein
Bild der Entstehung und Entwicklung der Stadt und ihre»
weltberühmten Domes , über Einrichtungen , Verkehrs «
und Erwerbsverhältniffe, überhaupt über alles, waS man in
einem StSdteführer zu suchen pflegt . Zum Schluß wird noch
die nähere und weitere Umgebung , welche fich zu Ausflügen
eignet , behandelt. Verfafler und Verlag haben sich mit
Herausgabe dieses Merkchens den Dank aller Frrnnd« des

Hilfe zu Theil geworden . An der Unglücksstätte , die ein
einziges Trümmerfeld bildete , sammelte ftch eine große
Menschenmenge , weßhalb der Platz durch Polizei und
Militär abgesperrt wurde , bis die Gerichtsbehörde die
nöthigen Erhebungen gemacht hatte. Ein Verschulden von
irgend einer Seite liegt nicht vor . Der Bauunternehmer
S t . B i l l i n g erleidet durch den Gerüsteinftnrz einen Schaden
von etw 6000 bis 7000 Mark.

QJ Fahndung . Am 27 . Mai d. Js . wurde am Rhein -
ufer bei Leovoldrhafen die stark verweste Leiche eines etwa
25 biö 30 Jahre alten, etwa 1 Meter 70 Cemimetcr großen ,
anscheinend dem Arbcitcrstand angehörigcn Mannes, welcher
mit Jnppe und Weste von dunkelblauem Kammgarnstoff ,
braunen, von breiten schwarzen Slreisen eingefaßten Hosen,
weißem leinenen Hemd, weißen Unterhosen von Bauinwoll -
floff, grauen wollene» Socken und ftisch gesohlte» Zngsticfeln
bekleidet war, gelandet ; in der Westentasche fand sich eine
gewöhnliche silberne Cylindcnlbr mit der Nummer 24,817
auf der Innenseite deS Staubdcckets. Es wird um Angabe
näherer Anhaltspunkte zur Ermittelung der Persönlichkeit
gebeten.

- - Spielkarten . In dem Neichsrechnnngsjahr 1899
wurden von in Baden hergcstellten Spiclkarlen in den Ver¬
kehr gebracht und versteuert : 8631 Spiele von 36 oder
weniger Blättern (gegen 8604 im Vorjahre) und 258 Spiele
von mehr als 36 Blättern (gegen 216 im Vorjahre) . Vom
Auslände wurden eingeführt und im Großhcrzoglhnin ver¬
steuert : 1l32 Spiele von 36 oder weniger Blättern (gegen
716 im Vorjahre) und 78 Spiele von mehr als 36 Blättern
(gegen 115 im Vorjahre) .

— Der unterirdische («ang am Thurmberg . Der
im vorigen Spätherbst durch den Karlsruher Alterthums-
vcrein freigelcgic , noch offene unterirdische Gang am Thurin-
üerg ist kürzlich durch Herrn Oberbergrath Honsell fach¬
männischer Unrersuchung unterzogen worden . Als wichtigstes
Resultat ergab sich , It . „ KarlLr . Ztg .

"
, daß derselbe nicht

durch Muschellalk sondern durch bunten Sandstein gearbeitet
ist und demnächst nicht etwa in bcrgmünnsicher Absicht, um
nach Erzen zn suchen , angelegt gewesen sein kann . Immerhin
dürften Bergleute an seiner Heistellnng thäug gewesen sein ,
da im Schutt alte verrostete Bergeisen wie sic vorzüglich
vor Anwendung der Sprengung verwendet wurden , gefunden
worden find. Auch der weitere Gedanke, daß der Gang dem
Suchen nach Waflcr seine Entstehung verdankt haben könnte,
ist abznweiscn . Es bleibt also trotz der vcrhältnißmäßig
weiten Enkfcrnng des gefundenen Eingangs von dem Bering
der Bnrg doch als am meisten entsprechende Erklärung des
merkwürdigen Werkes irgend ein Zusammenhang dcffclbcn
init den Bedürfnissen der Burg . Dieser Zusammenhang
könnte nur durch eine große Kosten verursachende vollständige
Ausräumung des Ganges weit in 's Innere des Berges
hinein (derselbe ist jetzt schon bis auf 65 Meter erfolgt ) viel¬
leicht aufgehcllt tverden und es bleibt immerhin fraglich , ob
daS zu erwartende Resultat iin Vcrhältniß zu den aufzu -
wendenden Mitteln stehen würde .

— Unbestellbare Postkarten . Wie oft Postkarten
ohne Aufschrift durch die Briefkasten eingelicfert werden
und in Folge dessen , sowie wegen Fehlens der Angabe des
Absenders unanbringlich bleiben , geht daraus hervor , daß
neuerdings während eines einzigen Vierteljahrs in fünf
Obcrpoftdireltionsbczirken zusamtnen gegen 5000 Postkarten
ohne Ansschrist haben vernichtet werden müsse » . Für das
ganze Reichspostgebiet macht dies für ein Vierteljahr gegen
40,000 , für ein Jahr gegen 160,000 Postkarten ohne
Adresse auS , die endgiltig unbestellbar bleiben . Wird dazu
noch die gleichfalls sehr große Zahl von Postkarten gerechnet,
deren Aushändigung an den Empfänger wegen unge¬
nügender oder unrichtiger Aufschrift nicht erfolgen
kann, so ergibt sich , daß eine außerordentlich große Zahl
von Postkarten lediglich durch Verschulden der Ab¬
sender nicht an den Empfänger gelangt. Die Mehrzahl
der oft gehörten Klagen , daß Postkanen während der Post-
befördcrung in Verlust gerathen seien , findet so ihre Er¬
klärung . Es kann sonach nur dringend angcrathen werden ,
bei der Ausfertigung von Postkarren vor den Mtttheilnngcn
auf der Rückseite stets zuerst die Adresse nicder-
znschrciben und diese so genau als möglich (»ach Straße,
Hausnummer it . s. w .) nnzngcben . Weiter empfiehlt eS sich ,
auf Postlarten und andcien Postsendungen regelmäßig
Namen , Wohnort und Wohnung deS Absenders zu vermerken,
damit im Falle der Unbcstellbarkeit der Sendung deren Rück¬
gabe möglich ist.

Vermischte Nachrichten .
* * Könitz , 30 . Mai . Unter dein Verdachte, den Schüler

ErnstWinter ermordet zu haben , wurden heute der Schlächter¬
meister Hoffmann und seine Tochter durch den Kriminal¬
inspektor Braun verhaftet und in das UntersuchungSgefängniß
überführt. Hoffentlich gelingt cs jetzt, einmal Licht in die
dunkle Affaire zn bringen .

* * Würzburg , 81 . Mai . Oeffentlich protestirt hat in
der protestantischen Kirche in Würzburg die Gattin des
kommandirendcn Generals von Xylander gegen
dicbnrenfreundliche Geistlichkeit . Als der amtirende
Dekan in seiner Predigt den Vnrcnkrieg erwähnte und an¬
deutete , daß des grausamen Spieles der Engländer gegen
die gottcssürchtigen Buren nun genug sei , erhob sich die
Dame (eine geborene Engländerin) und verließ ostentativ
ihre Loge und die Kirche ; die Thüre fiel laut hinter ihr
in 's Schloß. Der Vorgang wird in Würzburg lebhaft
besprochen.

* * Lyon , 1 . Juni . Gestern erfolgte zwischen einem
Wagen der elektrischen Siraßcnbahn und einer Rangir-
maschine ein Zusammenstoß . Ein Passagier und ein
Sttaßenbahnbeamtcr wurden getödtet , zwölf Personen
verwundet .

** St . Quentin (Frankreich ), 31 . N !ai . Der gestern
Nachmittag 1 .50 Uhr von Paris nach Petersburg abgegangene
Expreßzug ist auf der Brücke über den Mennessis -Kanal
mit einem Güterzug zusammen ge stoßen . Die Mchschine
des Expretzzuges stürzte in 's Wasser . Die beiden Loko¬
motivführer find todt . Von den Reisenden wurde
Niemand erheblich verletzt.

* * London , 30 . Mai . In Irland ist dieser Tage ein
Brief eingettoffeli , den ein irischer Soldat kurz vor einem
Gefecht, in dem er fiel, geschrieben hat . Sterbend bat er
einen Kameraden den Brief für ihn aufzugeben . Sein
Kamerad that daS, aber erst , nachdem er dem Brief folgen¬
des Possicriptum beigcgeben hatte : ? . 8 . (später ) . Ich
bin todt ."

** St . Petersburg , 31 . Mai . In der Nacht zum
30. Mai äscherte eine große Feuersbrunst die Hälfte der

England und Transvaal .
Loildon , 1 . Juni. Die Abmdblätter veröffentlichen

eine Depesche ans Kapstadt vom 31 . Mai , der zu
Folge eine Anzahl Aufständischer eine kleine Slbthed -
lnng englifcherTruppen bei Douglas (Kapkolonie)
überfiel und sechszehn derselben , einschließlich des kom-
mandirenden Obersten tödtete .

Nenefte Nachrichten.
München , 1 . Juni. Ucber das Befinden deS

Königs Otto wurde folgendes Bulletin ausgegeben :
Das Befinden ist im Allgemeinen befriedigend. An der
rechten Wade ist vor einigen Tagen ein größerer
Furunkel entstanden, der jedoch eine entschiedene
Tendenz zur Heilung zeigt . Von Seite der Nieren und
der Blase werden z . Z . keine krankhaften Erscheinungen
wahrgenommen . Seine Majestät macht wieder Versuche ,
selbständig zu gehen .

München , 2 . Jnni . Gestern erfolgte die Verlobung
der Herzogin Elisabeth in Bayern mit dem Prinzen
Albert von Belgien .

Siero -Aork, 1 . Juni. Der „Newyork Herald " meldet
ans Washington : Die Mächte sind übereingekommen,
daß jede nur 100 Mann auf chinesischem Boden laude.

fer. IV.
Past . - Coufererenz 6 . Juni h . 3 Ettlingen .

M . & . »
am 5 . Juni Nachm . 4 Uhr in Biebesheim .

fgg- Des hl. Pfingstfestes wegen erscheint die
nächste Nummer unseres Mattes am Dienstag
Nachmittag .

8t . Io 38ph-Institut, Straäsburgi . E . Spezial-Versandt
Relig . Kirchen- u . Zimmersehmuck , rosig. Kunst- u
Geschenk-Gegenst . Alle kl . relig . Artikel. Auswahl,
Muster u . Kataloge auf Verlangen.

Für die Frühjahr - und Sommer - Saison
j empfehle Paasementerien, Besatz-Stoffe aller Art (wie
I Sammet , Peluches, MenrelUeux , Sarah , Taffet , Moiröe ,
j Damasse) , ahgepasste Taillengarnituren in Seine und
| in Perlen . FlitterbesStze , Spitzen , Spitzenvolantz ,
Knöpfe , alle Näh-Utensllien, Corsets etc., Tapisserie-
Fransen, ferner alle Weis3waaren , Strümpfe , Hand¬

schuhe, Cravatten , etc . etc .

xros. Julius SträUSS detail .
Karlsruhe , nächst dem jllarbtplatz .

/ ahnarzt
Kaiserstrasse 121 ,

im Hause des Herrn W . Holunder .

l Unerkannt ließe unk billigste SeMsqnelle Lnckrnlje
'
g. s

Anzüge
Knaben - und Jü ngling s -Anieiig ’e

für Herren in allen Größen und Weiten, in Buckskin , Kamm - o
garn , Cheviot und Fantasie stoffen

zn 14 , 15, 16, 18, 20 , 22, 23, 25, 26, 28, 30, 32, 3b M . und höher, q -

C3>aa>
B«

o
QQ

in allen erdenklichen Farben
za S , 3 */„ 4, 41/, , 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 , 13 , 15 Mark und höher.

Breitbarth
Kaiser - und I <amiiisti *.-@(¥e.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 31 . Mal . Anton Kunzmami von

Reuknirchen, Wagner hier , mit Luise Wieland von Epfenbach .
— Karl Kaufmann von hier , Konditor hier , mit Karoline
Rößler von hier. — Kar! Flick von Hördt, Rcscrveheizcr hier,
mit Regiue Schwarzwcller von Diedesfeld . — Jakob Vollmer
von Kork, Fabrikarbeiter hier , mit Rosine Fricdcrich von
Waldenburg.

Geburten : 27. Mai . Eugen, Vater Engen Reich,
Schlosser. — 30 . Mai . Luise Hilda Lina, Vater Emil Phil.
Jakob Groß, Werkschreibcr. — Sofie Katharina Frieda,
Vater Franz Xaver Eifert, Briefträger. — 31 . Mai . Jakob
Mathias Heinrich , Vater Heinrich Merkel , Schmied .

Todesfälle : 31 . Mai . Wilhelm Ratz, Güterpacker ,
ein Ehemann, alt 43 Jahre. — Gottlob Goßwcilcr, Fabrik¬
arbeiter, ein Ehemann, alt 27 Jahre. — Katharine Bull!
alt 48 Jahre, Ehefrau deS Metzgers Ludwig Bull.

Auswärtige Todesfälle.
Frei bürg : Johann Hermann Friedrich Konrad Kruse,

Privat, 55 I . — Sophie Fließ geb . Holzer , 34 I . — Franz
Josef Stoll , 68 I . — Gengenbach : Michael Diebold,
Hauptlchrcr, 54 I . — Vöhrenbach : Ludwig Ketterer ,
Orchcstrionfabrikant , 60 I .

Großh . Hostheater .
Die ans Montag , den 4. Juni , angekündigte Aufführung

von „ Tristan und Isolde " beginnterstnm halb sieben
Uhr , nicht um sechs Uhr . Dementsprechend endigt die Vor¬
stellung nach elf Uhr ; die Kaffe wird um halb sechs
Uhr geöffnet.

Briefkasten.
KafinogefellschaftZürich . M . 2 .30bestens dankend

erhalten.
Expedition deS „Bad . Beobachters ".

Für die dnrch Brand schwer beschädigten Be¬
wohner von Saig (Schwarzwaid)

sind weiter cingegangen :
Bisher 70 .50 Rt. I . G . in Rastalt 10 M. M . S .

2 M. Znsammei ! 82 .50 M.
Wir bitten um weitere Spenden.

Expedition des „Badischen Beobachters ".



Gottesdlenstordnung.
PfiglfBRRtit (3 . Juni 1900).

Katholische Stadtpfarrei St .Stefan .
6 Uhr Frühmesse .

VI , Uhr hl . Mess«.
8'/, Uhr Militärg»ttrSdienst : HerrDivi-

stonSpfarrer Berberich .
9*/* Uhr Festgottesdienst : Predigt und

levitirteS Hochamt mit Segen.
11 '/» Uhr Kindcrgottesdicnst .

3 Uhr Bruderschaftsandacht .
Turnhalle der Karl -Wilhelmschule

(Oststadt).
8'/» Uhr hl . Messe mit Predigt.

St . Dincentiuskapelle.
6 Uhr Anstheilungder heiligen Kom¬

munion.
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr feierliches Hochamt mit Predigt.

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

8 ' l, Uhr Kindergottesdienst mitPredigt .
9 */i Uhr Predigt und feierliches Hoch¬

amt.
11 Uhr hl . Meffe.

2 '/* Uhr feierliche Vesper.
St . Bonifatiuskirche.

6 Uhr Anstheilung der helligen
Kominunion .

67, Uhr Frühmesse .
97» Uhr Predigt und levitirteS Hoch¬

amt : Herr Hauskaplan Zeitz.
2' /, Uhr feierliche Vesper.
Ludwig Wilhelm-Krankenheim .

8>U Uhr hl . Messe .
St . FranziskushauS.

8 Uhr Amt .
KatholischeKapelleimKadettenhaus.

Der Gottesdienst fällt aus .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlbnrg).
07, Uhr Beichtgelegenheit .

6 und 7 Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

7 Uhr Frühmesse mit Generalkommu¬
nion der Erstkommunikanten .9 Uhr Festgottesdienst mit Predigt.

2 Uhr feierliche Vesper ; hierauf
Beichtgclegenheit .

Pstszstmssl«» (4 . Juni 1900) .
KatholischeStadtpsarreiSt .Stefan .

6 Uhr Frühmesse .
77, Uhr hl. Messe .
87, Uhr Militärgottesdienst: HerrDivi»

stouSpfarrer Berberich .
97» Uhr Hauptgottesdienst: Predigt

und Hochamt.
11 '/» Uhr Kindergottesdienst .

3 Uhr Vesper.
St . Vincentiuskapelle.

6 Uhr Anstheilung der heiligen Kom¬
munion .

7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

87» Uhr Kindergottesdienst .
97» Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe.
27, Uhr Andacht zum hl . Geiste.

St . Bonifatiuskirche.
6^Uhr AuStheilung der heiligen Kom¬

munion .
67» Uhr Frühmesse .
97» Uhr Predigt und Hochamt.
2 '/» Uhr Andacht zum hl . Geiste.
Ludwig Wilhelm-Krankenheim.

8'/. Uhr hl . Messe .
St . Franziskushaus .

8 Ishr Amt .
4 Uhr Dienstbotcnversammlung .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg).
57» Uhr Bcichtgelegcnheit .

6 und 7 Uhr Austheilung der helligen
Kommunion .

7 Uhr Frühmesse .
9 Uhr Hauptgottesdienst.
2 Uhr Andacht zuin hl . Geist .

katholische Wdsdidlichek
drs Vereins vom hl .EarlSonomims,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefan - und Liebfrauenpfarrei,
Nowacksanlage 19 . 17«—3 Uhr ;St . Bonifatiuspfarrei,

Grenzstraße 7 . 11—12 Uhr ;St . Peter - und Paulspfarr«,
Rheinstraße 3. 11—12 und 27,—4 Uhr .

Herbstmesse I960 in Karlsruhe.
Nonuerstag, den 7. Auni d. I ., vormittag , S Ahr, werden auf dem Meß .

Platze die Aerkanfsvnden- , Maffewiiden- und Keschirrpkähe für die diesjährige
Herbst -(November -)Meffe öffentlich an den Meistbietenden versteigert .

Karlsruhe, den 26 . Mai 1900 .
Die Messe - Kommission.

J . P . B achem * Verlagsbuchhandlung * Köln a . Rh.
In meinem Verlage ist erschienen :

Das römische Recht, „6
- - 2 das BürgerlicheGesetzbuch.Eine Vergleichung der rechtlichen , ethischen und wirtschaft¬lichen Grundgedanken . Von Dr . J . Schwerin »; , Rechtsanwaltbeim Oberlandesgericht in Hamm.
_ Geheftet M . 2 .80 . In Helbleinen gebunden M . 3 .30.

Früher ist erschien :
Deutsches Vormundschaftsrecht + +

unter besonderer Berücksichtigung der Preussischen Ausführungs-
Bestimmungen. Text - Ausgabe mit ausführlichem Kommentar und
alphabetischem Sachregister . Von F . v . Schilgen . Land¬
gerichts -Präsident .

Geheftet Kl. 4 .— . In Halbleinen nphiinrien M A Cf,

©
| Geschäfts- Uebernalune . §
® Beehre mich hierdurch anzuzeigen , dass unter ©
® dem Heutigen das ©
© ©

§ Hotel Leicht , |
| Krenzstrasse 19 , (
^ in meinem Besitz öbergegangen ist. j
© Um geneigtes Wohlwollen bittet J

©
©
0
©

Hochachtungsvoll
Robert Wikrth , ©

Hotel Leicht ,
d

Karlsruhe .
19 Krenzstrasse 19 . ©

E

ist heute nicht mehr die he/eichnnngallein für die wohlbekannte Suppen¬würze . Die Gesellschaft

BERLIN W. 57
führt ausserdem noch folgende ausge¬
zeichnete Specialitäten :

Gemüse - und Kraft -Suppen ,
Bouillon -Kapseln ,

Gluten -Kakao .

Aekanntmachung.
Die Wahlen zur Kirchengemeinde¬

vertretung betreffend .
Infolge Ablaufs der Dienstzeit der bisherigen Mitglieder der

hiesigen katholischen Kirchengememdevertretung, nämlich der Herren :
Finanzrat Wilhelm Anselm , Privatier Heinrick Bauer ,

Geheimer Oberregierungsrath Adolf Becher er , Reallehrer
August Bergmann , Kaufmann Hermann Burkart , Geheime¬
rat Philipp v . CheliuS , Buchbinder Jakob Dorer , Privatier
Heinrich Ehrenfried , Glasgraveur Albert Flink , Werk¬
meister Karl Gaßmann , Kaufmann Franz Gärtner , Privatier
Adam Helmling , Friseur Karl Hensle , Fabrikant Anton
Himmelsbach , Oberstleutnant Franz Kapferer , Oberpost¬
kassenbuchhalter Dr . Karl Kemps , Oberlandesgerichtsrat Dr . Otto
Kern , Tapezier Julius Kössing , Schuhmachermeifter Jakob
Krakert , Hoffourier Georg Lauer , Privatier Josef Leers ,
Schneidermeister Franz Lersch , Senatspräsident Karl Lotzs ,
Bankier Karl Malleb rein , Kaufmann Wendelin Müller ,
Oberbuchhalter Adolf Nerlinger , Betriebssekretär Heinrich
Oechsner , Oberrechnungsrat Eduard Reiniger , Baumeister
Ludwig Reiß , Oberstiftungsrat Dr . Ferdinand Stark , Bau -
rat Fritz Freiherr v . Teufel , Bierbrauer Max Wolf ,

hat eine Neuwahl von 40 Mitgliedern stattzufinden .
Wahlberechtigt und wählbar sind die männlichen Kirchspiels¬

genoffen des Pfarrbezirks zu St . Stephan sowie der Kuratiebezirke zu
Unserer Lieben Frau und zu St . Bonifaz, sofern sie den für die
Wahlberechtigung und Wählbarkeit aufgestellten besonderen Eifforder-
niffen, bezüglich deren auf die öffentlichen Anschläge an den Kirchen -
thüren Bezug genommen wird, entsprechen.

Zur Vornahme der Wahl werden die genannten drei Pfarr -
bezirke, welche die Kirchenbemeinde bilden, mit Genehmigung des Katho¬
lischen Oberstiftungsrates m sechs Distrikte eingeteilt. Dieselben setzen
sich zusammen , wie folgt :

1. Distritt.
Bahnhof-, Schützen -, Werder -, Luisen -, Rüppurrerstraße und

Rangierbahnhof .
2. Distritt.

Ettlinger -, Wilhelm-, Marien-, Morgen -, Augarten -, Winter-,
Wielandt -, Ranke- , Nebenius-, Gervinus - , Hermann -, Dorothea -,
Scherr - und Sybelstraße .

3. Distritt.
Klosterweg , Karl Wilhelm-, Rintheimer-, Sternberg -, Gerwig-,

Georg Friedrich-, Ludwig Wilhelm-, Rudolsstraße, Durlacher Allee,
Lachner -, Gottesauer -, Degenfeld-, Bernhard -, Schlachthaus-, Wolfarts -
weirer-. Ostend -, Durlacher-, Fasanen -, Kapellen -, Schwanen-, kleine
Spital -, Schul-, Waldhorn -, Kronen- und Steinstraße .

4. Distritt.
Schloßbezirk, Zirkel, Adler-, Kreuz -, Karl Friedrich-, Lamm -,

Ritter-, Herreu -, Bürgerstraße , östliche Kaiserstraße (bis Karl Friedrich¬
straße), Zähringer -, Markgrafenstraße, Nowacks -Anlage, Erbprinzen-,
Hebelstraße, Friedrichsplatz, Blumenstraße und Kaiser Wilhelm -Passage.

5 . Distrikt.
Schloßplatz, Linkenheimer -, Wald -, Karl - , Douglas -, Hirsch -,

Leopold -, Akademie -, Stefanien -, Seminar-, Bismarckstraße, westliche
Kaiserstraße (von Karl Friedrichstraße), Amalien-, Sofien - und Krieg¬
straße.

6 .8Distrikt .
Beiertheimer Allee, Südend - , Vorholz-, Gutsch -, Klauprecht-,

Kurven-, Augusta-, Roon-, Mathy -, Sonntag-, Jolly-, Brauer-, Antlitz-,
Rheinbahn -, Frieden -, Redtenbacher-, Garten -, Westend -, Viktoria-,
Belfort -, Hoff- , Jahn - , Moltke-, Schirmer-, Wörth -, Riefstahl-,
Feuerbach -, Grashof -, Hertz -, Freydorfstraße, Rheinbahnstationen,
Kaiser - Allee, Lessing-, Grenz-, Scheffel-, Göthe-, Schiller-, Körner-,
Uhland-, Aork -, Nelken -, Grünwinklerstraße , Bannwald - Allee und
Schützenhaus.

Von den einzelnen
" Bezirken haben zu wählen : Distrikt 1 , 3, 5

und 6 je sieben, Distrikt 2 und 4 (je sechs Mitglieder und zwar
jeweils auf die Dauer von sechs Jahren .

Die Wahl wird für sämtliche Distrikte gleichzeitig im
großen Rnthaussaale am

Freitag, den 8. Juni I. Is .,
vormittags 11 Uhr Ns nachmittags 2 Uhr,

stattfinden.
Die Wahlberechtigten werden zu vollzähligem Erscheinen ein¬

geladen . Dieselben haben ihr Augenmerk auf Männer von gutem
Ruf und bewährtem christlichen Sinn , von Einsicht und Erfahrung
zu richten .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1900.

Der Uorsthende des Kath. Stiftnngsrats.
B r e t t l e.

Stadtgarten oder Festhalle.
Pfingstsonntag , den 3 ., «nd Pfingstmontag , de» 4 . Juni |

Fest - Conceete
gegeben von der gesammten Kapelle des

Badischen Lew - Hrenadier - Hlegrmenls ,
Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge .

Anfang jeweils Nachmittags */,4 Uhr .
/ Abonnenten . 30 Pfg.Eintritt . ^ Nichtabonnenten . . . 50 Pfg.

Programm 5 Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.

Kriuiä & Oehmichen,
Waldstr . 26 , Electrotedl ü iSChe Fabrik , Telefon 1036.

Vertreter
der Berliner Maschinenbau -Aktiengesellschaft vorm .

L . Schwartzkopff .
Complette elektrische Beleuchtungs- und Kraftübertragungs-

Anlagen in jedem Umfang .
Hausinstaflationen und Elektromotoren

im Anschluss an das Städt . Blektricitäts -Werk.
Kostenvoranschläg,e unentgeltlich.

An die MrgnsW dn Hnnpl- uni)
RkfldeiiMt Karlsruhe.

Fünfundzwanzig Jahre sind vergangen , seitdem

Herr Oberbürgermeister Schnell
in der Gemeindeverwaltung Karlsruhes thätig ist.

In gerechter Würdigung des unermüdlichen , aufopfernden
und erfolgreichen Wirkens unseres Herrn Oberbürgermeisters
soll zur Erinnerung an den Tag seines Dienstantritts ein

Fest - Bankett
die gesamte Bürgerschaft vereinigen .

Dasselbe wird am

Samstag , den 9 Juni, Abends halb 9 M ,
im grossen Baal der Festhalle

stattfinden .
Wir erlauben uns , alle Mitbürger zu zahlreichster Be¬

teiligung an dieser Feier hiermit freundlichst einzuladen .
Besondere persönliche Einladungen werden nicht ergehen-

Karlsruhe , den 30 . Mai 1900 .
Augenstkiir, Karl, Architekt u. Stadtv . ; Bergmann, August, ReallehrN
u. Stadtv . ; Binz, Dr . Gustav. Stadtrat ; Boeckh . Max, Stadtrat ; Diebtt-
Karl, Dekorationsmaler u . Stadtv . ; Doering , Friedrich Wilhelm , Stadtrat ,
Dürr , August , Stadtrat ; Fetzer, Rudolf , Präsident des katholischen Obtt '
stiftungsrats u . Stadtv . ; Ganser, Friedrich , Stadtrat ; Glaser, EM7Stadtrat ; Goldschmit, Dr . Robert, Profeffor «. Obmann des geschäftki-
Vorstandes der Stadtv . ; Gutting, Ferdinan '' ttchn . Assistent u. Stadt ». !
Handel, Ludwig, Stadtrat ; Heimbnrger , Dr . Karl, Professor u . Stadt».

',
Himmelheber, Karl , Stadtrat ; tzoepfner, Friedrich , Stavttat ; HoffmansKarl, Stadtrat ; Hamburger , Fritz , Stadtrat ; Koppele, Ludwig , Stadtrat !
Kern, Friedrich , Generalagent u . Stadtv . ; Koelle , Robert , Stadttat !
Kraemer , Johann, L Bürgermeister ; Ludiu , Adolf, Stadtrat ; Meß,
Adolf , Stadlrat ; Müller, Paul , OberrechnungSrat u . Stadtv . ; Printz-
Eduard, Stadtrat ; Roth , Karl, Stadtrat ; Schaier , August , Schreinermstt-
u . Stadtv . ; Schlebach . Wilhelm , Stadtrat ; Schussele , Wilhelm , Stadrat ,
Schwindt , Louis, Vizekonsul u . stell « . Obmann d . geschästsl. Vorstandes d»
Stadtv . ; Siegrist, Karl, II . Bürgermeister ; Weill , Dr . Friedrich , Stadttat !

Williard, Adolf, Stadtrat ; Wilfer, Adolf, Stadttat .

Stadtgarten Karlsruhe.
Sei günstiger Witterung

Mittwoch, de« 6. Juni ds. Js . , Abends 8 Mr ,

Militär - Eoncert
der vollständigen Kapelle des

1. Badischen Leib -Grenadier -Regiments Nr. 109,
unter Leitung des Herrn Königlichen Musikdirektors Boettge .

Bei einbrechender Dunkelheit :

Großes Feuerwerk
ans dem Stadtgartensee,

veranstaltet von dem Kunstseuerwerker Härtel aus Straßburg.
BV * 22 Nummern umfassend QU

Eintritt : Abonnenten . . 40 Pfg.
, Nichtabonnenten 60 „

Eintrittkarten können am 6 . Juni während des ganzen Lage? an dek
Kasse beim neuen Stadtgarteneingang (rechts vom Festhalleportal) und vo»
abends 6 Uhr auch bei der Kaffe am früheren Stadtgarteueiugang (links vow
Festhalleportal) gelöst werden .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Sinttitt. - —*
Programm (für Konzert und Feuerwerk zusammen) ö Pfg .

Bekanntmachung .
Zum Zwecke der Verlegung der Kabel

für das städt. Electticitätswerk werden
von jetzt ad Aufgradungenin den Straßen
und zwar vorzugsweise in den Gehwegen
vorgenommen .

Die Wiederherstellung der Gehwege
geschieht von Seiten und auf Kosten
der Stadt.

In der kommenden Woche wird vor¬
aussichtlich in folgenden Straßen Kabel
verlegt :
1. Kriegstrastr »»« Hirschstroste bis »esst«»'

striste ;
2. Westendstriste »«« Krirzstraste bis Laiser-

straßr ;
3. »r«ool>kriße » « Krieg »raste dis Ztefamr»

strsste;
4. Lophieastrastr so« Kartstraste di» »rsst »»<

strastr ;
5. Seisaristraste ;
6 . Ämalienstraste »»» Waldstriste die Kaiser -

» last ;
7. Hirschstraste m L»pstie«str»ste bis Kaiser-

straste;
8 . Waldstraste » »« Saphiristraste di« L«alie »>

straste;
S. »esstagstrastr >a« Saphienstraste di« Kaiser -

aller .
Karlsruhe, den 1 . Juni 1900 .

ZtädtlschesSlkltrotechmschesAmtdkr
Haupt- und Rrstdeuzstadt Karlsruhe .

Brieftauben ,
6 Paar , noch nie geflogen, billig zu
verkaufen , Lutfeustraße Rr . 83 ,
Karlsruhe .

IrWcstochkim, ,!„CÄS ;
preisen .1 oh . Alt haus . Gemüse-
Export, Braiinschweig . Jeder
Auftrag wird sofort ausgeführt.
/ Lin im Weißzeugnähcn und Besticken

erfahrenesFräulein findet in einem
Ladengeschäft angenehme und dauernde
Stellung . Offerten unter Ifr. 447 an die
Expedition dieses Blattes .

Avis .
Die Aktiengesellschaft für LiaLsolseb«

Weine auf Schloss Isenburg bei Bnfad>
(Ob .-Elsaß) empfiehtt ihre selbst gezogene »
Weine, nur Elsäßer Gewächse, in tadel¬
loser, reinster Qualttüt, direkt aus deb
eigenen Kellereien, den Privaten u»b
Wirthen bestens .

Die Bestellungen werden prompt , P
wohl in den von der Kellerei leihweist
gegebenen Fässern, wie auch in zug ^
sandten eigenen erledigt .

Musterund Preislisten find bei der obe»
bezeichneten Gesellschaft oder bei unseres
Repräsentanten, Herrn Ferdina »®
Koch , Rudolfstraße SI , Karsruh ^
zu verlangen. ^

ZSürgerstratze 104 ,
eine Wohnung , be¬

stehend aus 1 großen Zimmer, Küche UN"
Keller, auf 1 . Juli zu vermiethen .

Näheres zu erfahren, parterre.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocnS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - n«b
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen^

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft . Badenia " in Karlsruhe

Adlersttaße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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